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Das in der Entwicklung begriffene Reform-Realprogym— 
nasium zu Goldap umfasst zur Zeit die Vorschule und die 
Klassen Sexta bis Obertertia, zu Ostern 1906 tritt die Unter- 
sekunda hinzu, sodass die ersten Abiturienten zu Ostern 1907 
mit dem Zeugnis der Reife für die Obersekunda und der Be- 
rechtigung zum einjährig freiwilligen Militärdienst entlassen 
werden können. 


Gin Wort der Aufklärung an die Eltern unserer Schüler 
über die verschiedenen Arten höherer Lehranstalten Preussens 
unter besonderer Berücksichtigung der Reformschule. 


Obwohl in Folgendem nur oft Geſagtes wiederholt werden kann, jo erſcheint mir eine 
Auseinanderſetzung über den Charakter und die Ziele der verſchiedenen höheren Lehranſtalten 
Preußens und eine nochmalige Beleuchtung der Reformſchulfrage an dieſer Stelle aus dem Grunde 
unerläßlich, weil hierüber, wie ich aus zahlreichen ſchriftlichen und mündlichen Anfragen erkannt 
habe, immer noch Unklarheit herrſcht. 

Es beſtehen in Preußen drei Arten höherer Schulen: Gymnaſium, Realgymnaſium und 
Oberrealſchule. Dieſe Anſtalten haben eine neunjährige Unterrichtsdauer; ihren Abſchluß bildet 
die Reifeprüfung, das Abiturienteneramen. Die in ihrer Organiſation dieſen ſogenannten Boll- 
anſtalten entſprechenden Schulen mit nur ſechsjährigem Lehrkurſus, die Klaſſen Serta bis Unter- 
ſekunda umfaſſend, führen den Namen Progymnaſium, Realprogymnaſium und Realſchule. Die 
Schüler, die dieſe „Nichtvollanſtalten“ mit Erfolg durchgemacht haben, erlangen mit dem Beſtehen 
der Abſchlußprüfung die Reife für die Oberſekunda der entſprechenden „Vollanſtalt“ und damit 
zugleich die Berechtigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt. 

Während früher das Gymnaſium allein das Privilegium beſaß, für alle gelehrten Berufs— 
zweige vorzubereiten, ſteht nach dem Erlaſſe des Kaiſers vom November 1900 auch den Abiturienten 
der Realgymnaſien und der Oberxealſchulen das Univerſitätsſtudium offen. Alle drei Arten der 
höheren Schulen find nach dem Wortlaut dieſes Exlaſſes „in der Erziehung zur allgemeinen Geiſtes— 
bildung als gleichwertig anzuſehen.“ Dieſe Gleichſtellung in den Berechtigungen liegt darin be— 
gründet, daß keine der drei höheren Schulen Fachbildung, ſondern eine allgemeine Bildung, die 
eine gemeinſame Grundlage für alle Studienzweige bietet, vermitteln ſoll. Verſchieden aber iſt 
das Schwergewicht, das jede Schulgattung auf eine beſondere Seite der Geſamtbildung legt. Das 
Gymnaſium pflegt in erſter Linie die alten Sprachen, Lateiniſch und Griechiſch, die Oberreal— 
ſchule die modernen Sprachen, Franzöſiſch und Engliſch, und die mathematiſch-naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächer. Das Realgymnaſium betont in ſeinem Lehrplane ebenfalls die beiden modernen 
Fremdſprachen, die Mathematik und die Naturwiſſenſchaften, hält aber am Lateiniſchen als einer 
unentbehrlichen Bildungsgrundlage feſt. Das Realgymnaſium erfüllt ſomit einen doppelten Zweck: 
es befriedigt das Bedürfnis nach einer abgeſchloſſenen praktiſchen Bildung und bereitet andrerſeits 
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auf teilweiſe humaniſtiſcher Grundlage für das Univerſitätsſtudium vor, während es durch eine 
gediegene Ausbildung im Franzöſiſchen und Engliſchen, in der Mathematik und den Naturwiſſen— 
ſchaften als die geeignetſte Vorſtufe für die gewerbliche Laufbahn und die techniſchen Hochſchulen 
gelten kann. Aus dem Bedürfnis, den Übergang von der einen höheren Schule auf die beiden 
anderen zu ermöglichen, und die endgiltige Entſcheidung für eine beſtimmte um drei Jahre hinaus— 
zuſchieben, iſt der Gedanke des gemeinſamen Unterbaus und die Ausbildung der Reformanſtalten, 
die diefe Idee verwirklichen, hervorgegangen. Die Obexxealſchulen bezw. Realſchulen bleiben von 
der Reform unberührt; es gibt demnach nur Reformgymnaſien und Reformprogymnaſien oder 
Reformrealgymnaſien und Reformrealprogymnaſien. Die Reformſchule iſt alfo keine neue Gattung, 
vielmehr entſpricht ſie in ihren Lehrzielen vollkommen den amtlichen Beſtimmungen für das Gym— 
naſium oder das Realgymnaſium, ſucht dieſe aber auf einem neuen Wege zu erreichen. 


Was die Reformſchulen gegenüber den älteren Schulformen kennzeichnet, iſt die Um— 
kehrung in der Reihenfolge des lateiniſchen und des franzöſiſchen Anfangsunterrichts. Während 
die alten gymnaſialen und realgymnaſialen Anſtalten auf Serta mit dem Lateiniſchen als der erſten 
fremden Sprache beginnen, gleichen alle Reformſchulen in ihrem gemeinſamen Unterbau, der die 
Klaſſen Serta, Quinta und Quarta umfaßt, der Unterſtufe der Realſchulen, indem fie bis zur 
Untertertia das Franzöſiſche als einzige Fremdſprache lehren. In dieſer Anordnung liegt ein 
großer methodiſcher Vorzug. Das Franzöſiſche ſteht als moderne Sprache unſerer eigenen viel 
näher als das Lateiniſche, feine einfache und überſichtliche Formenlehre und ſeine klare ſtrenge 
Wortfolge bietet bei weitem nicht die Schwierigkeiten wie das Lateiniſche mit der großen Fülle 
ſeiner vom deutſchen Sprachgebrauche abweichenden und daher dem Faſſungsvermögen des An— 
fängers fernliegenden grammatiſchen Formen und ſyntaktiſchen Eigentümlichkeiten. Die Knaben 
werden auf diefe Weiſe weniger belaſtet. Es wird ihnen Beit gegeben, fih für die ſchwierigere 
Aufgabe des lateiniſchen Unterrichts, der Klippe manches geſcheidten, aber ſprachlich noch unge— 
ſchulten Sextaners, in Ruhe auszureifen. Der Lehrplan der Reformſchule befolgt alſo in weiteſtem 
Umfange den pädagogiſchen Grundſatz, vom Leichteren zum Schwereren fortzuſchreiten und hat 
ferner den großen Vorteil auf ſeiner Seite, durch die Wahl des Franzöſiſchen im fremdſprach— 
lichen Anfangsunterricht feinen Stoff dem Gedankenkreiſe der Schüler entnehmen zu können, während 
die ältere Schulform den Latein lernenden Sertaner in die ſeinem Vorſtellungsvermögen fern— 
liegende Kulturwelt des Altertums unvermittelt hineinverſetzte. Dieſe befremdende Praxis der 
Gymnaſien und Realgymnaſien, die ſchwierigere tote Sprache der leichteren modernen folgen zu laſſen, 
entſtammt einer Zeit, wo Gymnaſium gleichbedeutend mit Lateinſchule war. Das nach längerer 
Entwicklung erſt ſpät in ihren Lehrplan als unbedeutendes Nebenfach aufgenommene Franzöſiſch 
iſt dann einfach einer höheren Klaſſe zu oberflächlicher Behandlung überwieſen worden. Wie nun 
die Reformſchule in ihrem Lehrgange das Konkrete vor das Abſtrakte ſetzt, ſo ſucht ſie auch 
durch Beſeitigung des Vielerlei auf der Unterſtufe und eindringlichere Übung des Wenigen das 
Vorwärtskommen der Schüler zu fördern. Die eine Fremdſprache, das Franzöſiſche, wird in 
den erſten drei Jahren möglichſt intenſiv und mit hoher Stundenanzahl betrieben, und erſt dann, 
wenn die Formenlehre abgeſchloſſen und die Elemente der Syntax feſtes Eigentum geworden ſind, 
auf Untertertia das Lateiniſche hinzugeſetzt, für das nun um fo leichter eine ſichere grammatiſche 
Grundlage gewonnen ſein wird, als auch eine entſprechende Methode in der Mutterſprache, der 
auf dem Unterbau ebenfalls ein breiterer Raum zuerteilt iſt, die ſprachliche Schulung nach Kräften 
zu unterſtützen und dem Lateiniſchen vorzuarbeiten ſucht. Allmählich iſt der Schüler auch in die 
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antike Kultur und Anſchauungswelt eingeführt worden; mit den Sagen der Griechen und Römer 
it er auf Quinta vertraut gemacht, ihre Geſchichte hat er in großen Zügen auf der Quarta 
kennen gelernt. Ganz anders als der Sextaner tritt mit einer ſolchen Grundlage der Unter: 
tertianer an das Lateiniſche heran; er bringt ihm ebenſo das nötige grammatiſche Verſtändnis ent— 
gegen wie das inhaltliche Intereſſe. Wie zunächſt das Franzöſiſche mit einer hohen Stundenzahl 
begonnen wurde, ſo ſetzt nun das Lateiniſche energiſch in Untertertia mit 10 Stunden (Gym— 
naſium) oder 8 (Realgymnaſium) ein. Iſt dieſes dann, durch eine dem gereifteren Geiſte ange— 
paßte Methode in ſeinen Grundlinien feſter Beſitz des Schülers geworden, ſodaß ihm z. B. die 
Cäſarlektüre keine beſondere Schwierigkeiten mehr macht, jo tritt auf Unterſekunda das Griechiſche 
(Gymnaſium) mit 10 Stunden, oder das Engliſche (Realgymnaſium) mit 8 Stunden hinzu. 

Trotz dieſes weſentlich vereinfachten Lehrplanes ſollen aber die Endleiſtungen in den 
ſprachlichen Fächern genau dem Lehrziele der älteren Schulen entſprechen. Die Kritik zweifelt in 
der Hauptſache nur die Erfolge im Griechiſchen an. Geringere Bedenken werden von den Gegnern 
der Reform gegen den vierjährigen Kurſus im Engliſchen erhoben. Wenn es erlaubt iſt nach den 
äußeren Ergebniſſen, das heißt nach dem Ausfall der Reife- und Abſchlußprüfungen, zu urteilen, 
ſo ſtehen die Reformanſtalten den Schulen alten Syſtems nach jeder Richtung hin völlig eben— 
bürtig zur Seite, denn dieſe Prüfungen ſind ſelbſtverſtändlich genau nach denſelben Grundſätzen 
abgehalten worden, wie an allen anderen Schulen, die nach dem allgemeinen Lehrplan arbeiten. 


Der große ſozialpolitiſche Wert der Reformſchulen iſt in der Sitzung des preußi— 
ſchen Abgeordnetenhauſes vom 2. März v. Is. nachdrücklich anerkannt und ihrer glücklichen Ent- 
wicklung der beſte Fortgang gewünſcht worden. Als ihre weſentlichſten Vorzüge hob der Abge— 
ordnete von Schenkendorff hervor, daß, wie wir ſchon oben kurz ausgeführt haben, einmal die 
Entſcheidung über den Bildungsgang des Schülers auf mehrere Jahre hinausgeſchoben und zweitens 
der Übergang von einer Anſtalt auf die andere ermöglicht werde. Denn erſt bei der Verſetzung 
ihres Sohnes nach Untertertia, aljo nach Vollendung feines zwölften Lebensjahres, mwenn fiğ 
ſeine Fähigkeiten und Neigungen bereits beurteilen laſſen, haben ſich die Eltern für die Realſchul— 
bildung einerſeits oder das Gymnaſium und Realgymnaſium andrerſeits zu entſcheiden, während 
die endgiltige Wahl der gymnaſialen oder realgymnafialen Bildung erft bei dem Hinaufrücken auf 
die Unterſekunda zu treffen ift. Es fei dies ein eminenter Vorteil für das Lebensglück des 
einzelnen inſoweit, als er vor einer falſchen, ihm ungeeigneten Bildungsbahn bewahrt und in die 
richtige hingeleitet werde. Auch Herr Miniſterialdirektor Dr. Althoff erklärte, daß ſich die Reform- 
ſchulen nach den bisherigen Erfahrungen bewährt hätten, und daß „vom Standpunkt der Unter— 
richtsverwaltung nichts entgegenſtehe, bei Gemeinden, in denen die örtlichen Verhältniſſe dazu an— 
getan ſind, den Wünſchen in betreff der Gründung von Reformanſtalten bezw. Verwandlung 
höherer Lehranſtalten in ſolche, entgegenzukommen und der Freiheit eine Gaſſe zu laſſen“. Der 
Herr Kultusminiſter hat aber tatſächlich noch einen Schritt weiter getan. Er hat ſich nicht darauf 
beſchränkt, derartigen Wünſchen nur entgegenzukommen, ſondern er hat auch ſelber die Initiative 
ergriffen und, wie das Beiſpiel unſeres Goldaper Reformrealprogymnaſiums zeigt, den Gemeinden 
bei der Entſcheidung über den Lehrplan einer neuzugründenden Schule die Wahl des Frankfurter 
Syſtems empfohlen. Und zwar hat der Herr Kultusminiſter den Staatszuſchuß für ein, ſpäter 
zu einem Realgymnaſium zu erweiterndes, Reform-Real pro gymnaſium bewilligt. Es liegt nun 
ſelbſtverſtändlich im Intereſſe der Schule, daß dieſer in Ausſicht genommene Ausbau des Real— 
progymnaſiums zu einem vollen Realgymnaſium ohne Unterbrechung ſtattfinde, weil die hieſige 
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Anſtalt einſtweilen die einzige ihrer Art in Oſtpreußen iſt und ſomit unſeren Abiturienten die 
Möglichkeit fehlen würde, hier am Orte oder innerhalb der Provinz auf die Oberſekunda einer 
Vollanſtalt zur Erlangung des Reifezeugniſſes überzugehen Wir glauben jedoch an dieſer ſofortigen 
Weiterentwicklung der Schule nicht zweifeln zu dürfen. Nach dem Ausſpruch des vortragenden 
Rats im Kultusminiſterium, Herrn Geh. Reg.-Rat Reinhardt, der bekanntlich der Begründer und 
Organiſator der Frankfurter Reformſchule ift, kann den Gemeinden die Genehmigung zur Bes 
gründung von ſechsklaſſigen Reformanſtalten nur unter der Vorausſetzung erteilt werden, „daß in 
eder Provinz wenigſtens eine Vollanſtalt gymnaſialer und realgymnaſialer Art beſteht, damit 
jSchüler, die aus dieſen ſechsklaſſigen Anſtalten kommen, die Möglichkeit haben, in derſelben Proz 
vinz die drei oberen Klaſſen noch durchzumachen“. Da nun ferner die ſtädtiſchen Körperſchaften 
feſt entſchloſſen ſind, beim Herrn Miniſter die Genehmigung zur Weiterentwicklung der Anſtalt zu 
einem vollen Realgymnaſium zu beantragen und auch von ihrer Seite ſämtliche Verpflichtungen 
erfüllt worden ſind, ſo glauben wir, um ſo ſicherer der glücklichen Zukunft unſerer Schule ent— 
gegenſehen zu dürfen als der inzwiſchen errichtete Neubau in räumlicher Ausdehnung und in 
ſchultechniſcher und geſundheitlicher Beziehung allen Anforderungen an eine neunklaſſige höhere 
Lehranſtalt entſpricht. 


— 7 — 


Schulnachrichten. 


1. Lehrverfassung eines Reform- Realgymnasjums 
nach Frankfurter Art. 


1. Uebersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben bestimmte Stundenzahl. 


| 
| | 
| Realgymnaſium | | Vorſchule 
Unterrichtsfächen | Zuſ. Ruf 
| 5 i 5 f | 1, | E 
| vI|v IV fu. III 8 III U. II O. II] U.] O. 1 Kl. u. 1 || 
= en US Bi 1 b $ 1 komb. 
A | | | 3 
Religion | 8 2 6 2 p 2 2 2 2 2 2 19 || 2 2 4 
| | | | | 
Deutſch und | 4] 3) | | | 8 12410) |2018 
es N 
| 1 | | — — 


Re A s | * 
Geſchichtserzählungen 1 


Lateiniſch — — — 8 | 8 6 6 546) 5(6) | BB 11 
Franzöſiſch | 6 6 64 4 3 3 33 | 38 | — | — | — 
Engliſch = — — | — — 6 4 4 | 18 | — — 
Geſchichte u. Erdkunde 2 | 2 6 | 48) 463) 3 3 3 3 | 30 | 1 | — 1 
Rechnen u. Mathem. | 5 8 5 4 4 4 5 | 5 5 || 42 5 5 || 10 
Naturwiſſenſchaften | 2 | 2 3 3 > | 3(2)| 4 | 5(4)|5(4) || 30 ER 2 a 
Schreiben | 21 24 lpas I — — — — — | 4 3 zuſ. 3 
| | | | m. D. 
Zeichnen — 2 2 2 2 21 2 2 2 (16 — ( — 
U | | | | | 
Zuſammenſſ 25 | 25 | 28 | 30 | 30 | 32 | 32 32 | 32 || 266 [[ 19 | 19 || 38 


Anm.: Die eingeklammerten Zahlen geben die von 1892 bis Oſtern 1903 üblich geweſenen und 
auch in Zukunft für Reform-Realgymnaſien noch geſtattete Anordnung. 


Dazu kommen als verbindlich je drei Stunden Turnen und je zwei Stunden Singen durch 
alle Klaſſen; als wahlfrei von D.II ab je zwei Stunden Linearzeichnen. 


Für Schüler der IV. und III. mit ſchlechter Handſchrift iſt beſonderer Schreibunterricht ein⸗ 
zurichten. 
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2. Verteilung des Unterrichts im Schuljahr 1905/1500. 


ne i 2. u. 3: Vkl. S 

„ Lehrer Jin] O. III U. III IV V VI 1. Vkl. fomb 5 

riat | ; 15) 
| p | 

1!Dr. Graz, 3 Deutſch P Pr 8 > 

Direktor O IIIA Franzöſ. 6 Franzöſ. 2 Erdkunde 15 

2 Meinzinger, um 2 Religion |f Heinen 95 

Oberlehrer |" 18 Latein. . SEUNG au 
f 8 Latein. 

3 [Hermenau, CC 5 Deutſch 2 Spiel⸗ er 
Oberlehrer VI = Franzoſ, Js yraa]. 6 Franzöſ. turnen 23 

= U | 

4 Mathem ` 
uidh,” = : f ; . 4 Deutſck 
4 eh rd 7 12 Naturb. 4 Mathem. 5 Mathem. |, ah 2 Naturb. 24 
: 1 Phyſik = ; | 
| | e = í ee | 
| 
N nes Deutſch 2 Erdkunde 

5| Dug,” fe Geſchichte 2 Geſchichte ſe 5 28 

Probekand. I 2 Erdkunde 2 Erdkunde |? n 5 F 
3 Erdkunde 3 Turnen 
| | ál i I u 

5 | | 2 Relici 

6| Lieste, 2 Zeic | 2 Religion | 
Lehrer a. | 2 A 18 Zeichnen 2 Religion 5 Rechnen 3 Religion 26 
Realgymn. “ zeichnen e 2 Zeichnen 2 Schreiben]? Schreiben S 
u. Zeichenl. 0 2 Zeichnen 

rn — | | — 

: N 2 Religion 
7 Paſchkewitz, , N S Deutich oo 
Bor: Ir 5 Rechnen 5 Nechnen 2 Religion |26 
ſchullehrer Btl. 3 Schreiben 
ſchullehrer 1 Heimatkd. 
Do Fe | 10 (2. Vkl. 12) 
7 55 = eut] 
8 Steiner, | 2. s Rechten 
Vors qu. 3. „ — — —— 28 
ſchullehrer kl. 2 ge er , S 
Wales = 3 Naturb. |3 Naturb. 2 Singen 2 X ½ Singen 
E *. 

9 [Petſchallies, 8 
an — —m e 3 
Lehrer a. d. 

Volksſchule 3 Turnen 


Etatsmäßige Oberlehrerſtelle. * Im Winterhalbjahr Volksſchullehrer Trottner. 


De 


3. Uebersicht über den durchgenommenen Lehrstoff. 
Obertertſa. 


Religionslehre 2 St. Das Reich Gottes im N. T. auf Grund entſprechender bibliſcher 
Abſchnitte, beſonders der Bergpredigt und der Gleichniſſe, deren Hauptinhalt einzuprägen iſt; 
Leiden, Sterben, Auferſtehung Jeſu und Geſchichte der Urgemeinde. — Sicherung der erworbenen 
Kenntnis des Katechismus und des in den vorigen Klaſſen angeeigneten Spruch- und Liederſchatzes. 
Kurzer Abriß des Kirchenliedes in Verbindung mit der zuſammenfaſſenden Wiederholung früher 
gelernter Lieder. — Die Geſchichte der Reformation im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. 


Deutſch 3 St. Grammatik: Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre, an den pro— 
ſaiſchen Leſeſtoff des Hopf und Paulſiek angeſchloſſen; Ablaut, Umlaut, Brechung, Bedeutung 
der Ableitungsſilben; Grundwort und Beſtimmungswort, Zuſammenſetzung. — Leſen unter all 
mählichem Hervortreten des poetiſchen Stoffes neben dem proſaiſchen. Epiſches, Lyriſches und Dra— 
matiſches (insbeſondere Balladen von Schiller und Uhland; Homers Ilias in der verkürzten 
Textausgabe von Weißenborn, Uhlands Erni, Herzog von Schwaben.) — Weitere Belehrungen 
über die poetiſchen Formen und Gattungen, ſowie über die Perſönlichkeiten der Dichter bei der 
Behandlung ihrer Werke. — Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten und Abſchnitten aus 
Dichtungen wie auf den Vorſtufen. Alle 4 Wochen ein Aufſatz. Praktiſche Anleitung dazu durch 
Übungen im Auffinden und Anordnen des Stoffes in der Klaſſe. In jedem Vierteljahr Bear— 
beitung eines Themas in der Klaſſe. (Erzählungen, Schilderungen, Beſchreibungen, Charakteriſtiken, 
Berichte über ſelbſterlebte und beobachtete Ereigniſſe, Abhandlungen). 

Themata: Karls VII. Not vor dem Auftreten der Jungfrau von Orleans. 
(Nach dem Prolog). — In welchen Tugenden wird Parzival von Gurnemanz unter: 
richtet? — Die Perſönlichkeit Damons. (Nach Schillers Bürgſchaft.) — Friedrich in 
Küſtrin. (Nach Paganel: Jeunesse de Frederic le Grand.) — Der Ring des Poly- 
krates verglichen mit der Erzählung aus Herodot. — Die Ausſicht aus meinem 
Fenſter. — Herzog Ernſts Entſcheidungskampf. (Nach Uhlands Ernſt, Herzog von 
Schwaben.) — Der dramatiſche Verlauf der Volksverſammlung im erſten Geſange 
der Ilias. — Der Goldaper Berg. — Wie erhalten wir uns geſund? 


Latein 8 St. Grammatik: Ständige Wiederholung der auf UII erlernten Formen: 
lehre induktiv in Verbindung mit der Lektüre des Übungsbuches von Oſtermann und Müller. Er: 
gänzung der Formenlehre. Von der Satzlehre: Die Satzteile und ihre Übereinſtimmung, (Sub- 
jekt und Prädikat), nähere Beſtimmung der Satzteile (Attribut und Appoſition), Nominativ, Akku⸗ 
ſativ, Dativ, Ablativ, Ortsbeſtimmungen, Raum- und Zeitbeſtimmungen, Genitiv nach Müller und 
Michaelis: Lateiniſche Satzlehre zum Gebrauch für Reformſchulen 88 1—62. — Leküre: Caeſars 
Belum Gallicum. Buch I, 1—30; II, 15—28; III, 7—16; IV, 1—19; V, 1- 12; VI, 9—28. 
— Wöchentlich eine Klaſſenarbeit wie auf U. III. 


Franzöſiſch 4 St. Grammatik: Induktiv im Anſchluß an den Leſeſtoff ſowie ſyſte⸗ 
matiſch nach dem Übungsbuch und der Sprachlehre von Plötz-Kares fortwährend Wiederholung der 
auf U. III durchgenommenen Syntax des Verbums, Infinitiv, Partizipium und Gerundium, Rektion 
des Verbums, Wortſtellung, Syntax des Artikels. — Lektüre: Im S. Paganel, Jeunesse de 
Frédéric le Grand. (Velhagen und Klaſing). Im W. Jules Verne, Le tour du monde en 80 
jours. (Velhagen und Klaſing). Nebenhergehend ausgewählte Gedichte aus dem Übungsbuch, von 
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denen einige auswendig gelernt werden. — Sprechübungen. Beſchreibung von Bildern. Übungen 


im Nacherzählen. — Alle zwei Wochen eine Klaſſenarbeit wie auf U. III. 
Geſchichte 2 St. Deutſche Geſchichte vom Ausgang des Mittelalters bis zum Regie— 
rungsantritt Friedrichs des Großen, insbeſondere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. — Die 


außerdeutſche Geſchichte iſt ſoweit heranzuziehen, als ſie für das Verſtändnis der deutſchen und 
der brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte Bedeutung hat. Einprägung von Jahreszahlen wie in 
Quarta. Wiederholungen nach einem Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. 

Erkunde 2 St. Wiederholung und Ergänzung der Landeskunde Mitteleuropas, ins⸗ 
beſondere des deutſchen Reiches mit Berückſichtigung der Verkehrswege und der Wirtſchaftsgeographie. 
Kartenſkizzen auf der Wandtafel und in Heften. 

Mathematik 4 St. a) Geometrie 2 St. Nach einer vertiefenden Wiederholung der 
Lehraufgabe der Untertertia die Lehre von den Verhältniſſen und der Ahnlichkeit der Figuren, 
beſonders die Sätze über ähnliche Dreiecke und ihre Anwendung: Proportionen gerader Linien 
im und am Kreiſe, der goldene Schnitt; Berechnung der regelmäßigen Vielecke, des Kreisumfangs 
und des Kreisinhalts. Übung und Anwendung der erſchloſſenen Sätze auf zahlreiche Konſtruktionsauf⸗ 
gaben. — b) Arithmetik 2 St. Potenzen und Wurzeln mit ihren Geſetzen. Übung an Aufgaben, 
namentlich im Kopfrechnen. Auflöſen ſchwieriger Gleichungen erſten Grades, quadratiſcher Gleichungen 
und der einfachſten Gleichungen mit zwei Unbekannten, unter beſonderer Berückſichtigung von prak— 
tiſchen Aufgaben, die auf ſolche Gleichungen führen. Die numeriſche Berechnung der Quadrat- 
und Kubikwurzeln. — Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit. 

Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phy⸗ 
ſiologie der Pflanzen. Einiges über Krankheiten der Pflanzen und ihre Erreger. Durchweg 
unter Benutzung des Mikroſkops. Im Winter: Die niederen Tiere. Anatomie und Phyſiologie 
des Menſchen. Unterweiſung in den Regeln der Geſundheitslehre. 

Phyſit 1 St. Magnetismus und Elektrizität auf Grund des Experiments. 

Zeichnen 2 St. Künſtliche und natürliche Gegenſtände mit Angabe von Licht un 
Schatten. — Tiſch, Bank, Schrank, Fenſter, Ofen, Stuhl, Tür, Staffelei. Früchte. — Übungen 
im Malen mit Waſſerfarben nach farbigen Gegenſtänden, im Skizzieren und im Zeichnen aus 
dem Gedächtnis. 

Linearzeichnen 2 St. (wahlfrei). Übungen im Gebrauch von Zirkel, Lineal und Zieh: 
feder. Geometriſches Darſtellen von Gegenſtänden des Zeichenſaales in verſchiedenen Anſichten mit 
Schnitten und Abwicklungen. 


d 


Untertertia. 


Religionslehre 2 St. Das Reich Gottes im A. T.: Leſen und Erklärung entſprechender 
Abſchnitte aus der Bibel, dazu einige Pſalmen und leichtere Stellen aus den Propheten. — 


Belehrung über die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen und das Kirchenjahr. — Aus 
dem Katechismus Erklärung und Erlernung des 4. und des 5. Hauptſtückes. Wiederholung des 
1., 2. und 3. Hauptſtückes mit Sprüchen. — Wiederholung der früher gelernten Sprüche und 


Kirchenlieder. Von Pſalmen wurden gelernt 1 und 23; 51, 90, 91, 139 im Auszug. Ein⸗ 
prägung von 2 bis 4 neuen Liedern oder von beſonders wertvollen Strophen. 
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Deutſch 3 St. Grammatik: Vertiefende Wiederholung und Begründung der Formen— 
und beſonders der Satzlehre. Die Unregelmäßigkeiten und Schwankungen im Sprachgebrauch. — 
Behandlung von Proſaſtücken und Gedichten des Leſebuches von Paulſiek-Muff (mit beſonderer 
Berückſichtigung der nordiſchen Sagen, des germaniſchen Volksepos und des deutſchen Mittelalters). 
Belehrungen über die perſönlichen Verhältniſſe der Dichter ſowie über die praktiſchen Gattungen 


und Formen, ſoweit zur Erläuterung des Geleſenen erforderlich. — Auswendiglernen und möglichſt 
verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — Alle vier Wochen einen Aufſatz (meiſt noch er: 


zählender Art, leichtere Beſchreibungen und Schilderungen, gelegentlich ſchon einfache Charakte— 
riſtiken und kleine Abhandlungen). 

Latein 8 St. Regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre: Einübung der Deklination 
und der Konjugation; Komparation; Bildung der Adverbia; Pronomina; Numeralia (Cardinalia 
und Ordinalia) durchweg induktiv im Anſchluß an das Geleſene und unter ſteter Heranziehung 
des Franzöſiſchen. Nebenhergehend Belehrung über die wichtigſten Abſchnitte aus der Satzlehre, 
ſoweit fie das Geleſene bietet, ebenfalls mit ſtändiger Berückſichtigung analoger franzöſiſcher 
Spracheigentümlichkeiten. Ausſage-, Abſichts- und Folgeſätze; Partizipialkonſtruktionen; Kaſuslehre; 
Rektion der häufigſten Verba. — Lektüre: Oſtermann (bearbeitet von Müller und Michaelis, Kap. 
I- XIII). Im engen Anſchluß an die lateiniſchen Stücke, aber ohne Buch, Überſetzen aus dem 
Deutſchen ins Lateiniſche. — Von Pfingſten ab wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit (Extemporale, 
Umformungen, Nachahmungen). 

Franzöſiſch 4 St. Grammatik: Gebrauch von avoir und être zur Bildung der um- 
ſchriebenen Zeiten. Die unperſönlichen Verben. Von der Syntax des Verbums: Bedeutung, Ge— 
brauch und Folge der Zeiten, Bedeutung und Gebrauch des Indikativs und des Konjunktivs in— 
duktiv mit Begründung der Verſchiedenheit bezw. der Übereinſtimmung des deutſchen und des 
lateiniſchen Sprachgebrauchs. — Lektüre: Neben Abſchnitten aus dem Übungsbuch von Plötz— 
Rares (Kap. 22—45) Galland, Histoires de Sindbad le Marin (Velhagen und Klaſing). — Mus- 
wendiglernen und Vortragen von Gedichten, Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes, an Vor: 
kommniſſe des Lebens und an Hölzelſche Anſchauungsbilder. — Alle zwei Wochen eine Klaſſen— 
arbeit (Überſetzung, Diktat, Nacherzählung). 

Geſchichte 2 St. Die Blütezeit des römiſchen Reiches unter den großen Kaiſern. Deutſche 
Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern bis zum Ausgange des 
Mittelalters. Von der außerdeutſchen Geſchichte nur die Begebenheiten von weltgeſchichtlicher 
Bedeutung. Wiederholungen aus der alten Geſchichte. 

Erdkunde 2 St. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile mit Berückſichtigung ihrer 
wirtſchaftlichen Bedeutung für Europa und der wichtigſten Verbindungen damit. Die deutſchen 
Kolonien. Vergleichung mit den Kolonialgebieten anderer Staaten. 


Mathematik 4 St. a) Geometrie 2 St. Ergänzende Wiederholung der Lehre von 
den Dreiecken und Vierecken. Die Lehre vom Kreiſe. Sätze über die Flächengleichheit der 
Figuren; Verwandlung der Figuren. Berechnung des Flächeninhalts geradliniger Figuren. Kon: 
ſtruktionsaufgaben aus allen Gebieten der Lehraufgabe. — b) Arithmetik 2 St. Die Grund- 
rechnungsarten mit abſoluten Zahlen und Einführung der poſitiven und negativen Zahlengrößen. 
Die Lehre von den Brüchen und Proportionen. Einfache Gleichungen erſten Grades mit einer 
Unbekannten. — Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben. — Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit. 
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Naturkunde 3 St. Im S.: Botanik. Beſchreibung und Vergleichung der Pflanzen 
mit verwickelterem Blütenbau und der Sporenpflanzen. Im Anſchluß hieran vertiefende Er— 
weiterung der morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Wichtigere Familien und Ordnungen 
der Blütenpflanzen. Überſicht über das natürliche Syſtem. Übungen im Beſtimmen. — Im 
W.: Zoologie. Wiederholung der Wirbeltiere. Die Gliedertiere, beſonders die Inſekten und 
ihre Ordnungen. 

Zeichnen 2 St. Künſtliche und natürliche Gegenſtände mit Angabe von Licht und 
Schatten. a) Künſtliche Gegenſtände: Zigarrenkiſte, Feder- und Tuſchkaſten, Schiefertafel, 
Spankörbe, Bücher (geſchloſſen oder halb geöffnet), Blumentopf, Sieb, Flaſche, Glas, Schüſſel, 
Tafe, Krug, Topf, Vale, Weinglas. b) Natürliche Gegenſtände: Mohnkopf, Phyſalis⸗ 
kapſeln, Haſel⸗ und Walnuß, Pinien⸗ und Lärchenzapfen, Maiskolben, Kirſche, Apfel, Pflaume, 
Birne, Zwiebel, Kürbis, Rettich. — Gedächtniszeichnen, Farbentreffübungen und Skizzieren. 


Quarta. 


Religionslehre 2 St. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge 


der bibliſchen Bücher. — Leſen und Erklärung ausgewählter Stellen des A. und beſonders des 
N. T. zur Vertiefung und Erweiterung der in VI und V behandelten bibl. Geſchichten. — Aus 


dem Katechismus Wiederholung des 1. und 2. Hauptſtücks mit Sprüchen, Durchnahme und Er 
lernung des 3. Hauptſtücks mit Luthers Auslegung. Katechismusſprüche und Schriftſtellen wie in 
den vorangehenden Klaſſen. — Wiederholung der bisher gelernten Kirchenlieder und Erlernung 
von vier neuen im Anſchluß an die Feſtzeiten des Kirchenjahres. 

Deutſch 4 St. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der Lehre vom zuſammen— 
geſetzten Satz. Vervollſtändigung der Regeln über die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der 
Wortbildungslehre. — Leſen von Proſaſtücken und Gedichten aus Pauſiek-Muff. Nacherzählen. — 
Auswendiglernen und möglichſt verſtändnisvolles Vortragen von Gedichten. — Rechtſchreibeübungen 
in wöchentlichen ſchwierigeren Diktaten mit beſonderer Berückſichtigung der Fremdwörter. — Schrift— 
liche freiere Nacherzählungen von Geleſenem oder in der Klaſſe Durchgenommenem als monatlicher 
Aufſatz (drei, höchſtens vier Seiten umfaſſend). 

Franzöſiſch 6 St. Wiederholung der Lehraufgabe der V. Die unregelmäßigen Verba in 
einer ihrer Formenbildung entſprechenden Gruppierung. Erweiterung und Vertiefung der Formen: 
lehre des Subſtantivs, des Adjektivs, des Adverbs und beſonders der Pronomina; die Praepo— 
fitionen de und A; die wichtigſten Konjunktionen nach ihrer Bedeutung für die Satzarten. — 
Leſe⸗ und Sprechübungen in jeder Stunde. Überſetzen der Leſe- und Übungsſtücke aus Plötz-Kares, 
Übungsbuch. (Kap. 1— 21.28.) Erweiterung des Wort- und Phraſenſchatzes. Beſprechung von 
Anſchauungsbildern. — Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

Geſchichte 3 St. Im S.: Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen 
mit einem Ausblick auf die Diadochenzeit. Das Allexnotwendigſte über die wichtigſten orientaliſchen 


Kulturvölker. — Im W.: Römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus. — Einprägung wich: 
tiger Jahreszahlen in maßvoller Beſchränkung. (Kanon). 
Erdlunde 3 St. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutſchen Reiches. — Ent— 


werfen von Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften. 
Mathematik 5 St. a) Geometrie 3 St. Lehre von den Geraden, Winkeln, Drei- 
ecken und Parallelogrammen. Dreieckskonſtruktionen. — b) Rechnen 2 St. Erweiterung der 
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Dezimalbruchrechnung durch die Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. 
Abgekürzte Multiplikation und Diviſion. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen 
Zahlen und Brüchen (Rechnungen des bürgerl. Lebens). — Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

Naturbeſchreibung 3 St. Im S.: Botanik. Vergleichende Beſchreibung von Pflanzen, 


namentlich ſolcher mit ſchwieriger erkennbarem Blütenbau. (Apetalen und Gramineen). — Lin⸗ 
neſches Syſtem. — Im W.: Zoologie. Erweiterung des Lehrſtoffes der früheren Klaſſen mit 


Rückſicht auf die Erkennung des Syſtems der Wirbeltiere, Reptilien, Amphibien und Fiſche. — 
Fortgeſetzte Übungen im ſchematiſchen Zeichnen. 

Zeichnen 2 St. Darſtellung von Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und Kunſtformen. 
Blätter und Schmetterlinge zu Farbentreffübungen. Vogelköpfe, Fiſche im Profil. Einfache flache 
Ornamente nach Flieſen und Stoffmuſtern. Länder in charakteriſtiſcher Geſtalt. Fortſetzung der 
Übungen im Gedächtniszeichnen und Skizzieren. 


Quinta. 


Religionslehre 2 St. Bibl. Geſchichten des N. T. — Aus dem Katechismus Wieder- 
holung der Aufgabe der VI, dann Erklärung und Einprägung des 2. Hauptſtückes mit Luthers 
Auslegung nebſt einer Anzahl von Sprüchen. — Wiederholung der in VI. gelernten Kirchen⸗ 
lieder, dazu 4 neue. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen 4 St. a) Deutſch 3 St. Grammatik: Der zufammen- 
geſetzte Satz, Satzverbindung und Satzgefüge, die wichtigſten Konjunktionen, Einteilung der Nebenſätze 
nach den Satzteilen, die ſie vertreten. Zuſammenfaſſende Einprägung der Regeln über die Zeichen— 
ſetzung. — Leſen von Proſaſtücken und Gedichten aus Paulſiek-Muff. Mündliches Nacherzählen 
des Geleſenen. — Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. — Rechtſchreibe- und Inter⸗ 
punktionsübungen in wöchentlichen Diktaten. — Schriftliche freie Wiedergabe von Geleſenem oder 
Vorerzähltem in der Klaſſe alle 3 Wochen an Stelle des Diktats. — b) Geſchichts erzählungen 
1 St. Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums ſowie aus der älteſten Geſchichte der 
Griechen (bis Solon) und der Römer (bis zum Kriege mit Pyrrhus). 

Franzöſiſch 6 St. Fortgeſetzte Leſe- und Sprechübungen. Erweiterung des Wortſchatzes, 
gelegentlich durch Behandlung eines Anſchauungsbildes. Fortgeſetzte Einübung von avoir und 
etre und der regelm. Konjugation, beſonders des Konjunktivs und der fragenden und verneinten 
Form in Verbindung mit Fürwörtern, Artikel, Article partitif, Geſchlecht der Subſtantive, das 
Adjektiv, Komparation, Numerale. (Plötz-Kares, Elementarbuch, Kap. 30—65.) Wöchentlich eine 
ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

Erdkunde 2 St. Phyſiſche und politiſche Erdkunde des Deutſchen Reiches. Weitere Mn- 
leitung zum Verſtändnis des Globus und der Karte ſowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen 
von einfachen Umriſſen an der Wandtafel. 

Rechnen 5 St. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Fortgeſetzte Übungen mit be⸗ 


nannten Dezimalzahlen. Einfache Aufgaben aus der Regeldetri. — Im W. eine Stunde wöchent⸗ 
lich propädeutiſcher geometriſcher Anſchauungsunterricht, verbunden mit Übungen im Gebrauch von 
Lineal und Zirkel. — Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 


Naturbeſchreibung 2 St. Im S.: Botanik. Eingehende Durchnahme der äußeren Or⸗ 
gane der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung und Vergleichung verwandter, gleich: 


AMEE 


zeitig vorliegender Arten. Im W.: Zoologie. Fortgeſetzte Beſchreibung von Wirbeltieren aus der 
Klaſſe der Säugetiere und Vögel (nach verhandenen Exemplaren unb Abbildungen) nebſt Mitteilung 
über ihr Vorkommen, ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des menſchlichen 
Knochenbaues. Im ganzen Jahr Übungen im ſchematiſchen Zeichnen. 

Schreiben 2 St. Schreiben von Wörtern und Sätzen in deutſcher und lateiniſcher 
Schrift nach Vorſchrift an der Wandtafel. 

Zeichnen 2 St. Darſtellung ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichtskreiſe 
des Schülers nach Gebrauchsgegenſtänden. Belebungsformen, die auf das Rechteck, Quadrat, 
Dreieck, Kreis und Ellipſe zurückzuführen ſind: Schiefertafel, Reißſchiene, Buchdeckel, Schach— 


brett, Reifen, Zifferblatt, Wagenrad, Handſpiegel. — Gerad- und krummlinig begrenzte Formen: 
Zirkel, Zange, Schildform, Degengriff, Schere uſw., ſymmetriſche Blätter, Spirale, Bolute, 
Lanzenſpitze uſw. — Anleitung zum Gebrauch der Farbe. — Nebenübungen: Freiarmübungen, 


Gedächtniszeichnen und Pinſelübungen. 


Sexta. 
Religionslehre 3 St. Bibl. Geſchichten des A. T. Feſtgeſchichten des N. T. — Vom 
Katechismus das 1. Hauptſtück mit Luthers Auslegung, das 2. und 3. Hauptſtück ohne dieſe 
mit einfacher Worterklärung. — Einprägung einer mäßigen Zahl von Sprüchen und leichten 


Schriftſtellen, ſowie von 4 Kirchenliedern. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen 5 St. a) Deutſch 4 St. Grammatik: Die Wort- 
klaſſen; Deklination und Konjugation; Unterſcheidung der ſtarken und der ſchwachen Formen; die Prae- 
poſitionen, Übungen in ihrer Anwendung. Der einfache Satz und die für ihn erforderliche Zeichen— 
ſetzung unter Anwendung der latein. Terminologie. — Behandlung von Proſaſtücken u. Gedichten 
aus Paulſiek-Muff. Syſtematiſche Leſeübungen in jeder Stunde. Nacherzählen des Geleſenen 
oder Vorerzählten Möglichſt verſtändnisvolles Vortragen und Auswendiglernen von Gedichten. — 
Rechtſchreibeüvbungen in wöchentlichen Diktaten. b) Geſchichtserzählungen 1 St. Lebens— 
bilder der bedeutendſten Perſönlichkeiten der vaterländiſchen Geſchichte, namentlich der neueren. 

Franzöſiſch 6 St. Aneignung einer richtigen Ausſprache durch praktiſche Übungen. — 
Leſe⸗ und Sprechübungen in jeder Stunde. — Das Notwendigſte aus der Formenlehre des Sub- 
ſtantivs, Adjektivs und der Numeralia; die Hilfsverba avoir und Etre und als Hauptſache die 
regelmäßige Konjugation (Indikativ). — Mündliches Überſetzen aus dem Leſebuche (Plötz-Kares, 
Elementarbuch Kap. 1—29.) oder freiere Übungen (Umformungen, Nachahmungen uſw.) Übungen 
im Rechtſchreiben. — Wöchentlich eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

Erdkunde 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächſte 
örtliche Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karte. Anfangs— 
gründe der Länderkunde. Kurze Überſicht über Deutſchland und die fünf Erdteile. 

Rechnen 5 St. Die Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen, unbenannten und be— 
nannten. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen Schreib: 
weiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. — Alle 14 Tage eine ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

Naturbeſchreibung 2 St. Im S.: Botanik. Beſchreibungen von Blütenpflanzen mit 
einfachem Bau. Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht 
erkennbaren Blütenſtände und Früchte. — Übungen im ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 
— Im W.: Zoologie. Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Mert- 
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male und auf charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues unter Hinweis auf ihre Lebensweiſe, 
ihren Nutzen und Schaden. Schematiſches Zeichnen einzelner Körperteile. 

Schreiben 2 St. Deutſche und lateiniſche Schrift auf einfachen Linien nach Vorſchrift 
an der Wandtafel. 


Vorschulklasse 1. 


Religion 2 St. Wiederholung der auf VÉL. 2 gelernten bibliſchen Geſchichten, Sprüche 
und Liederverſe; einige neu ausgewählte Erzählungen Alten und Neuen Teſtaments, dazu paſſende 
Sprüche und Liederverſe, 3 leichte Kirchenlieder, das Vaterunſer und die 10 Gebote ohne Erklärung. 

Deutſch 8 St. Behandlung der in dem Leſebuche enthaltenen Leſeſtücke; Übung der 
wichtigſten Regeln der Rechtſchreibung in wöchentlichen Diktaten; täglich eine Abſchrift, abwechſelnd 
deutſch und lateiniſch; Kenntnis der Wortarten; Wiederholung der Deklination, Komparation des 
Adjektivs und Konjugation des Verbums. Der nackte Satz ſowie Kenntnis und Beſtimmen der 
übrigen wichtigſten Satzteile im Anſchluß an das Geleſene. Auswendiglernen von 12 Gedichten 
aus dem Leſebuche. 

Rechnen 5 St. Die 4 Grundrechnungsarten im unbegrenzten Zahlenkreiſe; Kopfrechnen 
im Zahlenkreiſe bis 1000; Vorübungen zur Bruchrechnung; im letzten Vierteljahr leichte Aufgaben 
zum Verſtändnis unſeres Münzſyſtems und der gebräuchlichſten Maße und Gewichte. 

Schreiben 3 St. Einübung der deutſchen und der lateiniſchen Schrift. 

Erdkunde 1 St. Heimatkunde, ausgehend von der nächſten örtlichen Umgebung und unter 
Benutzung der Karte; im Anſchluß daran Kenntnis der geographiſchen Grundbegriffe. 

Singen 2 St. (im W.-H. komb. mit VÉL II) Unter Benutzung der Stufenleiter werden 
leichte Kinderlieder, Choralmelodien und einfache Volkslieder geübt. 

Spielturnen 2 St. Auf dem Schulhofe nur im Sommerhalbjahr. 


Vorschulklasse 2. 
Abteilung a. 


Religion 2 St. Ausgewählte Erzählungen des Alten und Neuen Teftaments nebſt 
paſſenden Sprüchen und Liederverſen; außerdem einige Morgen-, Tiſch- und Abendgebete, ſowie 
auch der Text der zehn Gebote. 

Deutſch 7 St. Übungen im Leſen deutſcher und lateiniſcher Schrift, natürlich, lautrichtig 
und die Zeichenſetzung beachtend. Nacherzählen des Geleſenen. — Unterſcheidung der Haupt-, 
Eigenſchafts- und Zeitwörter. Deklination des Hauptworts mit dem beſtimmten und unbe⸗ 
ſtimmten Artikel und Steigerung des Eigenſchaftswortes. Kenntnis der perſönlichen Fürwörter 
und der Zahlwörter. Zur Einübung der Rechtſchreibung täglich eine kleine Abſchrift und wöchent⸗ 
lich ein Diktat. Erlernen ausgewählter Gedichte. 

Rechnen 5 St. Übungen in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten Zahlen 
von 20—100. Die einfachſten Aufgaben zur Vorbereitung auf die Bruchrechnung. — Wöchentlich 
eine Klaſſenarbeit. 

Anſchauungsunterricht 2 St. Unter Benutzung der Kafemannſchen Bilder Anſchauungs-, 
Denk- und Sprechübungen. Erlernen kleiner Gedichte im Anſchluß an den Unterrichtsſtoff. 

Schreiben 2 St. Einübung der deutſchen und lateiniſchen Schrift. 

Singen 2 St. S. V. 1. 
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Abteilung b. 

Religion (kombiniert mit a) 2 St. Einige ausgewählte Erzählungen aus beiden Tefta- 
menten. Paſſende Sprüche und Liederverſe, einige kleine Gebete. 

Deutſch 8 St. Die Fibel wird unter Anwendung der Schreibleſemethode durchgearbeitet. 
Einübung der Rechtſchreibung durch lautrichtiges Sprechen, Abſchreiben und leichte Diktate. 

Schreiben zuſammen mit Deutſch: Das kleine und große Alphabet. 

Anſchauungsunterricht (kombiniert mit a) 2 St. 

Rechnen 5 St. Übungen in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten Zahlen 
von 1—20. Einfache Aufgaben zur Vorbereitung auf die Bruchrechnung. 


4. Mitteilungen über den technischen Unterricht. 


Befreiungen vom Turnunterrichte find allein auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung 
ſtatthaft. Das hierfür vorgeſchriebene Formular ſtellt der Direktor zur Verfügung. Nur in be- 
ſonderen Fällen kann bei auswärtigen Schülern, die den Mittagszug benutzen oder auf einem 
weit abgelegenen Abbau wohnen, mit Genehmigung des Direktors eine Ausnahme gemacht werden. 

Die Anſtalt beſuchten (mit Ausnahme der Vorſchule) im S. 113, im W. 113 Schüler. 
Von dieſen waren vom Turnen befreit: 


vom Turnunterricht 5 5 
von einzelnen Übungsarten: 


überhaupt: 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . im S. 5, im W. 4 im S. 2, im W. 2 
Aus anderen Gründen im S. 5, im W. 4 im S. 0, im W. 0 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler im S. 10, im W. 8 im S. 2, im W. 2 
Zuſammen lim S. 8,8%, im W. 7,1% ſim S. 1,8 %%, im W. 1,8 % 


Es beſtanden zwei getrennt zu unterrichtende Turnabteilungen, die eine, Sexta und 
Quinta, die andere, Ouarta bis Obertertia umfaſſend. 

Die erſte Vorſchulklaſſe hatte im Sommerhalbjahr wöchentlich zwei Stunden Spielturnen 
unter Leitung des Herrn Oberlehrer Hermenau. Den Turnunterricht auf der Unterſtufe des 
Realprogymnaſiums erteilte während des ganzen Jahres Herr Kandidat Dutz. Die erſte Turnab— 
teilung wurde im Sommerhalbjahr von dem Elementarlehrer Herrn Petſchallies, im Winterhalb: 
jahr, nach ſeiner Einberufung zum Turnlehrerkurſus in Königsberg, von dem geprüften Turnlehrer 
Herrn Trottner unterrichtet. 

Die Anſtalt beſitzt keine eigene Turnhalle; ſie benutzt die nahe gelegene, mit der Volks— 
ſchule verbundene ſtädtiſche Turnhalle, deren Aufſicht vom Magiſtrat Herrn Trottner iber- 
tragen iſt. 

Statt der dritten Turnſtunde wurde, wie im vergangenen Jahre, mit Genehmigung des 
Kgl. P.⸗S.⸗K. bei günſtiger Witterung ein Turnausflug zur Abhaltung von Turnſpielen unter- 
nommen. Außerdem benutzten die Schüler in der ſchulfreien Zeit aufs eifrigſte bei ihren Turn- 
ſpielen den Schulhof. Fußball und Schleuderball ſpielten die größeren Knaben unter frei- 
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williger Leitung der Herren Probekandidaten, deren eifrige Beteiligung die Spielluſt der Schüler 
erfreulich gefördert hat. 


Zur Abhaltung von Freiſchwimmerkurſen hatte die Militärbehörde dank des freundlichen 
Entgegenkommens des Herrn Oberſt Wegner die Garniſonſchwimmanſtalt im Goldapſee auf Mn- 
trag des Direktors zur Verfügung geſtellt. Der Preis für die Erteilung des Schwimmunterrichts 
wurde von dem Generalkommando auf ein Geſuch des Unterzeichneten auf 2,50 Mk. herabgeſetzt. 
Die Eröffnung des neuen Unternehmens erhielt durch die Anweſenheit des Direktors des Königl. 
Prov.⸗Sch.⸗K. Herrn Oberregierungsrat Dr. Kammer gelegentlich ſeiner Reviſion der Anſtalt eine 
beſondere Bedeutung. Die Beteiligung hätte einen größeren Umfang angenommen, wenn nicht 
die Mehrzahl der Schüler ſchon vor dem leider verſpäteten Beginn des Kurſus in der näher 
und bequemer gelegenen, für Schwimmer jedoch weniger geeigneten, Flußbadeanſtalt abonniert ge— 
weſen wäre. Von den 113 Schülern des Realprogymnaſiums waren 69 Schwimmer, von denen 
zu erwarten ſteht, daß ſie ſich im nächſten Jahre offiziell frei ſchwimmen werden. 


Singen. Eine Verfügung des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums vom 28. Septem- 
ber v. Is. weiſt mit großem Nachdruck darauf hin, daß an höheren Schulen der Entwicklung des 
Geſangunterrichts wegen ſeiner erziehlichen und nationalen Bedeutung eine beſondere Sorgfalt 
zugewendet werden ſolle. Die Schule habe die ſchöne Pflicht, unſerem geſangfrohen Volke das 
deutſche Lied zu erhalten, indem es die Jugend damit von früh an vertraut mache. Befreiungen 
vom Singen ſind nur auf Grund ärztlicher Beſcheinigungen ſtatthaft. Das vorgeſchriebene For— 
mular iſt vom Direktor einzufordern. Im verfloſſenen Schuljahr iſt auf Grund eines ſolchen 
Zeugniſſes nur 1 Schüler vom Singen befreit geweſen. Im Übrigen haben auf der zweiten Ge- 
ſangabteilung, die Klaſſen VI und V umfaſſend, ſämtliche Schüler am Geſangunterricht teilzu- 
nehmen, auf der erſten Abteilung werden die Schüler ohne Gehör jowie die im Stimmwechſel 
begriffenen auf Grund einer Prüfung durch den Geſanglehrer davon entbunden. 


Stoffverteilung. I. Geſangklaſſe (von Quarta an aufwärts) 2 St. Wiederholung der 
geübten und Einübung ſchwierigerer Choräle, ſowie dreiſtimmiger Motetten, patriotiſcher und 
Volkslieder. 

II. Geſangklaſſe (Serta und Quinta) 2 St. Noten und Pauſen nach Geſtalt und Zeit- 
dauer und die vorbereitenden Übungen zum Notenſingen. Einübung von Chorälen, geiſtlichen 
und ein: und zweiſtimmigen patriotiſchen- und Volksliedern. 


Handfertigkeitsunterricht. An den vom hieſigen Verein für erziehliche Knabenhand— 
arbeit während des Winterhalbjahrs eingerichteten Kurſen in Papparbeit, Kerbſchnitt und Gobel- 
arbeit unter Leitung des Herrn Lehrers Apfel beteiligten ſich 20 Schüler der Anſtalt. 


Stenographie. Von Michaelis jedes Jahres ab wird den Schülern die Gelegenheit ge- 
boten, in einem halbjährigen Kurſus, den Herr Vorſchullehrer Paſchkewitz abhält, die Korreſpon⸗ 
denzſchrift des Gabelsberger Syſtems zu erlernen und ſie in einem zweiten für Fortgeſchrittene 
weiter zu üben und zu befeſtigen. 
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5. Verzeichnis der im Schuljahr 190511906 gebrauchten Schulbücher 


(mit Ausnahme der Lektüre). 


Titel des Buches Klasse. 


A. Realprogymnasium. 
1. Religion. 


1.| Evangeliſches Schulgeſangbuch für Oſtpreußen .. VI V IV U. III O. III UI 
2. | Luthers kleiner Katechismus, herausgeg. v. Weiß. VII V IV U. III DU U. II 
3. Bibel, überjegt von Luther IV U. UII[ O- u. u 
4. | Woike⸗Triebel: Bibl. Hiſt orie vI IV 

2. Deutsch. 


5. Hopf und Paulſiek: Deutſches Leſebuch (in der ven 
Klaſſen entſprech. Abteil.) Neu bearbeitet von Muff VI | V IV U. III O. III U. II 
6. | Regeln u. Wörterverzeichnis f. d. deutſche Rechtſchreibung] VI VIV U. III O. III U. II 


3. Latein. 
7.] Oſtermann: Latein. Übungsbuch. Ausg. für Reform⸗ 
ſchulen von Müller u. Michaelis . . U. III OI uu 


8.] Müller u. Michaelis: Lateiniſche Satzlehre zum Ge⸗ 
brauche in Reformſchulen . 


O. III U. II 


9.] Caeſar: Belum Galliſuaunů m | | | O.III U. II 

10.] Ovid: Metamorphojen ; | U. II 
4. Französisch. 

Plötz-Kares: Kurzer Lehrgang der franzöſ. Sprache: | 

11. a) Elementarbuch, verf. von G. Plötz. Ausg. C.] VI | V | 

12. b) Übungsbuch, verf. v. G. Plötz. Ausg. C. IV U. III O. III u. II 

13. c) Sprachlehre von G. Plötz u. Kares .. IV U. III O. III u. II 
5. Gnglisch. 

14. | Dubislav und Bök: Kurzgefaßtes Lehr- und Übungs⸗ 

buch der engliſchen Sprachen. 5 U. II 

6. Geschichte. 

15.] Andrae: Grundriß der Weltgeſchichte .. IV U. III O. IIII U. II 
7. Erdkunde. 

16.] Diercke: Schulatlas f. d. mittl. Unterrichtsſtufen VI! V IV U. III O. III U. II 

17. | Seydlitz'ſche Geographie Ausg. D (in der den . 

entſprech. Abteil.) z N V | IV IU. III O. III u. II 
8. Mathematik u. Rechnen. 
18.| Harms u. Kallius: Rechenbuch . ur VEW pay 
19. | Mehler: Hauptſätze der Elementar Mathem. u IV U. III O| WO 
9. Naturbeschreibung. 
20.|Schmeil: Leitfaden der Botanik V | IV [um O. H u. n 


21.] Schmeil: Leitfaden der Zoologie V | IV u. In O. IH wo 
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Tite! des Buches x; Klasse 


B. Vorschule. 


1. Religion. 
1. [Evangeliſches Schulgeſangbuch 
2. [Wangemann: Bibliſche Geſchichten s : . 2 1 
2. Deutsch. 
1. [Ferd. Girts Deutſches Leſebuch. Ausg. A. J. Fibel und Leſebuch für 
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die Unterſtufe ; > s N k 3 
2. Paulſiek, Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten. Neu bearbeitet 
von Muff, Abteilung 1 2 
3. [Dasſekbe; Abteilung 2. A i i 2 : 1 
ll. Mitteilungen aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 
Min. — Miniſter d. geiltl. pp. Angelegenheiten. P.⸗S.⸗K. — Provinzial⸗Schulkollegium. 
M. — Magiſtrat. 


3. März 1904. P.⸗S.⸗K. überweiſt den Kandidaten des höheren Schulamts, Herrn 
Richard Dutz, der Anſtalt zur Ableiſtung des Probejahres und zugleich zur Verwaltung einer Ober— 
lehrerſtelle. 

30. März. M. überreicht den Haushaltungsplan des Reform-Realgymnaſiums für das 
Etatsjahr 1905/1906. 

31. März. P. ⸗S.⸗K. überweiſt den Kandidaten des höheren Schulamts, Herrn Franz 
Ruſch, der Anſtalt zur Ableiſtung des Probejahres und gleichzeitiger Verwaltung einer Ober— 
lehrerſtelle. 

27. März. Min. beſtimmt, daß mit der hygieniſchen Unterſuchung der höheren Lehr— 
anſtalten durch die Kreisärzte angefangen und dieſe innerhalb 5 Jahren allmählich durchge— 
führt wird. 

4. April. P.⸗S.⸗K. teilt mit, daß am 17. Juni ein allgemeiner Turnertag für Schüler 
höhere Lehranſtalten in Inſterburg abgehalten werden ſoll. 

6. April. Min. Zum Gedächtnis von Schillers hundertjährigem Todestag Jol eine der Er- 
innerung an Deutſchlands großen Dichter würdige Gedenkfeier veranſtaltet werden. 

3. Mai. P.⸗S.⸗K. überſendet 20 Abdrücke der Schrift „Warum feiern wir Schillers 
Todestag“ zur Verteilung an Schüler der unteren und mittleren Klaſſen, die bei der Schillerfeier 
vorzunehmen iſt. 

4. Mai. P.⸗S.⸗K. erſucht, geeignete Lehrer vorzuſchlagen, die bereit find bei Gewährung 
eines Reiſeſtipendiums im laufenden Etatsjahre 6 Monate behufs ſprachlicher Ausbildung in 
Ländern franözſiſcher oder engliſcher Zunge zuzubringen. 

10. Mai. P.⸗S.⸗K.. Der 30. November it als Feſt des heiligen Andreas den katho— 
liſchen Schülern frei zu geben. 
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t hat mit Freude von der Grundſteinlegung zum Realgymnaſium 


um 


8. Juni. P.⸗S.⸗ 
Kenntnis genommen. 

9. Juni. P.⸗S.⸗K. ſtellt anheim, von der allgemeinen Ausſtellung eines Vierteljahrzeug 
niſſes zu Johannis wegen der Kürze des erſten Schulvierteljahres abzuſehen. 

10. Juni. Min. überſendet ein Plakat betr. den Allerhöſten Erlaß vom 26. November 
1900 wegen Weiterführung der Reform der höheren Schulen. 

21. Juni. Min. überweiſt der Anſtalt als Geſchenk eine Karte des preußiſch⸗heſſiſchen 
Eiſenbahnnetzes. 

30. Juni. P.⸗ 
daten des geiſtlichen und höheren Schulamts, Herrn Meinzinger. 


„K. überſendet das Zeugnis über die Anſtellungsfähigkeit des Kandi- 
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19. Juli. P.⸗S.⸗K. fordert zum Bericht auf, ob die Erweiterung des Turnunterrichts 
durch Einführung obligatoriſcher bezw. fakultativer Spielſtunden oder Spielnachmittage zu 
empfehlen ſei. 

22, Juli. Min. beſtimmt, daß am Sedantage in herkömmlicher Weiſe eine Schulfeier 
abzuhalten ſei. 

5. Auguſt. P.⸗S.⸗K. erſucht, für die Verhandlungen der Direktorenkonferenz von Oſt— 
und Weſtpreußen 1907 zwei pädogogiſch-praktiſche Aufgaben und eine Frage aus dem Schuldienſt 
vorzuſchlagen. 

11. Auguſt. Min. macht darauf aufmerkſam, daß Schüler nur mit Rückſicht auf ihre 
Reife zu verſetzen ſind, nicht auf die Angabe hin, daß ſie abgehen wollen, um ins Leben 
zu treten. 

12. Auguft. P.⸗S.⸗K. fragt an, ob den Schülern der Anſtalt Gelegenheit zur Erlernung 
des Schwimmens geboten ift und wie viele Schwimmer z. Zt Freiſchwimmer ſind. 

28. Auguſt. P.⸗S.⸗K. teilt mit, daß die Wahl des Kandidaten des geiſtlichen und des 
höheren Schulamts, Herrn Meinzinger, zum Oberlehrer an dem Reform-Realprogymnaſium zu 
Goldap beſtätigt worden iſt, und beauftragt den Direktor mit ſeiner Vereidigung und Einführung. 

29. Auguſt. Min. überweiſt der Anſtalt als Geſchenk das „Jahrbuch für Volks⸗ und 
Jugendſpiele“. 14. Jahrgang. 1905. 

5. September. P.⸗S.⸗K. teilt unter Hinweis auf die Min.⸗Verf. vom 27. März d. Js. 
mit, daß die kreisärztliche Beſichtigung des Reform-Realprogymnaſiums zu Goldap im Etatsjahr 
1909 anzuordnen iſt. 

14. September. P.⸗S.⸗K. genehmigt die Erteilung von 3 Wochenſtunden Turnen durch 
den Lehrer an der Volksſchule, Herrn Trottner. 

13. September. Min. beſtimmt, daß die Vereidigung derjenigen Lehramtskandidaten, die 
zu Michaelis erfolgreich das Probejahr vollenden, am 1. Oktober zu vereidigen ſind, um ſie vor 
Verluſt an penſionsfähiger Dienſtzeit zu bewahren. 

19. September. P.⸗S.⸗K. überweiſt das Zeugnis über die Anſtellungsfähigkeit des 
Kandidaten des höheren Schulamts, Herrn Hermenau. 

28. September. P. S.⸗K. macht auf die Bedeutung des Geſangunterrichts aufmerkſam. 

28. Oktober. P.⸗S.⸗K. teilt mit, daß Seine Majeſtät der König mittelſt Allerhöchſter 
Order vom 12. Oktober der Wahl des Anſtaltsleiters zum Direktor des Reform-Realprogymnaſiums 
zu Goldap die Allerhöchſte Beſtätigung zu verleihen geruht habe. 
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27. Oktober. Mag. erklärt ſich mit dem Antrag des Direktors einverſtanden, die Leſe— 
gelder zu einem Unterſtützungsfonds für bedürftige Schüler verwenden zu dürfen. 
30. Oktober. P.⸗S.⸗K. teilt die Ferienordnung für das Schuljahr 1906 mit: 
Schluss Beginn 
des Unterrichts 


Ostern: Dienstag, 3. April mittags. Donnerstag, 19. April. 
Pfingsten: Donnerstag, 31. Mai mittags. Donnerstag, 7. Juni. 
Sommer: Mittwoch, 4. Juli. Donnerstag, 2. Auguſt. 
Michaelis: Sonnabend, 29. September. Dienstag, 16. Oktober. 
Weihnachten: Sonnabend, 22. Dezember. Dienstag, 8. Januar 1907. 


8. November. P.⸗S.⸗K. teilt mit, daß die Wahl des Kandidaten des höheren Schulamts, 
Herrn Hermenau, zum Oberlehrer an dem Realprogymnaſium beſtätigt worden iſt, und beauftragt 
den Direktor mit ſeiner Verpflichtung und Einführung. 

20. November. M. überweiſt die Berufungsurkunde für Herrn Oberlehrer Hermenau. 

24. November. Min. beſtimmt, daß vom 1. April 1906 ab bei jedem Uebergange eines 
Schülers von einer höheren Lehranſtalt an eine andere hinſichtlich der Schulgelderhebungen in der 
Weiſe zu verfahren iſt, daß das für das betreffende Vierteljahr gezahlte Schulgeld der erſteren 
Anſtalt verbleibt, und an der zweiten Anſtalt für dieſes Vierteljahr kein Schulgeld entrichtet wird. 
Das Kgl. P.⸗S.⸗K. iſt ermächtigt, es in beſonders gearteten Fällen oder für einzelne Anſtalten auf 
den Antrag des Patronats ausnahmsweiſe einſtweilen bei dem bisherigen Verfahren zu belaſſen. 

16. Dezember. P-S.⸗K. überweiſt der Schülerbibliothek als Geſchenk des Herrn Miniſters 
„Unſer Beſuch im Kieler Kriegshafen“. 

20. Dezember. P.⸗S.⸗K. Die Schlußprüfung an den ſechsſtufigen höheren Lehranſtalten 
hat den Charakter einer Verſetzungs prüfung, auf die die in $ 2 der Beſtimmungen über die 
Verſetzung nach Oberſekunda gegebene beſondere Vorſchrift anzuwenden ift. Von dem Verfahren 
bei der Verſetzung nach Oberſekunda an Vollanſtalten unterſcheidet ſich die Schlußprüfung nur da— 
durch, daß bei ihr die ſonſt dem Direktor zugewieſenen Ermächtigungen dem Königlichen Kom— 
miſſar vorbehalten bleiben, falls nicht durch beſondere Verfügung der Direktor vom P.⸗S.⸗K. zum 
ſtellvertretenden Kommiſſar ernannt wird. 

23. Dezember. M. teilt mit, daß dem Lehrer Trottner die Oberaufſicht über die ſtädt. 
Turnhalle übertragen worden iſt. 

24. Januar. P.⸗S.⸗K. überweiſt als Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs das 
Werk Wislicenus, „Deutſchlands Seemacht einſt und jetzt“, zur Verleihung an einen beſonders 
guten Schüler. 

13. Februar. P.⸗S. K. teilt den Miniſter.-Erlaß mit, daß aus Anlaß der ſilbernen Hoc: 
zeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin am 27. Februar in allen Unterrichtsanſtalten 
unter Ausfall des Unterrichts eine entſprechende Schulfeier ſtattzufinden habe. 

17. März. P.⸗S.⸗K. überſendet das Zeugnis über die Anſtellungsfähigkeit des Kandi- 
daten, Herrn Richard Dutz. 

19. März. P.⸗S.⸗K. überſendet das Zeugnis über die Anſtellungsfähigkeit des Kandi- 


daten, Herrn Franz Ruſch. 


PER. pe 
Il. Chronik. 
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Das Schuljahr begann am Donnerstag, den 27. April 1905. Es wird am 3. April 1906 
geſchloſſen werden. 

In die Vorſchule wurden im Laufe des Jahres 23 Schüler aufgenommen, in das Real— 
progymnaſium 19, zuſammen 42 Schüler. Davon ſind 21 Einheimiſche, 9 gehören dem Kreis 
Goldap an, 12 den Nachbarkreiſen. 

Die wegen Eröffnung der Obertertia zu Oſtern 1905 neu eingerichteten etatsmäßigen 
Oberlehrerſtellen wurden kommiſſariſch von den Herren Kandidaten des höheren Schulamts Ruſch 
und Dutz verwaltetet. Ihre feſte Anſtellellung als Oberlehrer ſoll nach Ableiſtung des Probejahres 
am 1. April d. Is. erfolgen. Definitiv als Oberlehrer angeſtellt wurden am 1. Juli 1905 der 
Kandidat des geiſtlichen und des höheren Schulamts, Herr Meinzinger ), und am 1. Oktober 1905 
nach Ableiſtuung ſeines Probejahres an der Anſtalt der Kandidat des höheren Schulamts, Herr 
Hermenau 2). Der Unterzeichnete, der zu Oſtern 1904 die Leitung der neu eröffneten Anſtalt über: 
nommen hatte, wurde von Sr. Majeſtät dem König durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. Oktober 1905 
zum Direktor ernannt. 

Der Geſundheitszuſtand der Lehrer und der Schüler war ziemlich günſtig. Nur Herr 
Oberlehrer Hermenau hat wegen eines ſchweren rheumatiſchen Leidens den Unterricht eine längere 
Zeit, vom 31. Januar bis 23. Februar, ausſetzen müſſen. Die Vertretung ließ ſich ohne erhebliche Stö— 
rung durch das Lehrerkollegium regeln. In der Zeit von Michaelis bis Weihnachten erkrankte 
eine große Anzahl jüngerer Schüler, beſonders aus den Vorklaſſen und der Serta, an den Maſern. 
Sie mußten nach den Beſtimmungen des Schulgeſetzes drei Wochen dem Unterricht fern bleiben. 
Es ſtellte fih hierbei der Mißſtand größerer Penſionen heraus, da viele geſunde Schüler mit Rück— 
ſicht auf die erkrankten ebenfalls die gleiche Zeit die Schule nicht beſuchen durften. Ein ſchwerer 
Krankheitsfall iſt auch in dieſem Jahre nicht vorgekommen. Dagegen haben wir den Tod eines 
lieben kleinen Schülers der zweiten Vorklaſſe, Ewald Prochnow, zu beklagen gehabt, der am 3. 
Oktober im Schlachthauſe verunglückt iſt. Seine Kameraden haben ihm herzlich trauernd das letzte 
Geleite gegeben und an ſeinem Grabe geſungen. Möge Gott die ſchwer geprüften Eltern tröſten! 

Am 9. Mai wurde das Gedächtnis der hundertjährigen Wiederkehr des Todestages 
Friedrich Schillers als öffentliche Feier feſtlich begangen. Der Unterzeichnete hatte ſich mit der 
Schulvorſteherin Fräulein Louiſe Meyer in Einvernehmen geſetzt, um eine von dem Realpro— 


1) Fritz Meinzinger wurde am 4. Januar 1867 zu Girrehliſchken im Kreiſe Pillkallen geboren, 
auf den Königlichen Gymnaſien zu Tilſit und Konitz i. W/ Pr. vorgebildet, ſtudierte von Oſtern 1889 bis Miha- 
elis 1892 in Greifswald und Königsberg Theologie und legte die beiden theologischen Prüfungen pro licentia 
concionandi und pro ministerio in Königsberg ab. Michaelis 1898 wurde er als wiſſenſchaftlicher Lehrer an die 
ſtädtiſche höhere Knabenſchule zu Goldap berufen, deren Leitung ihm im Herbſte des Jahres 1902 übertragen 
wurde Zu Oſtern 1904 wurde er mit der Verwaltung einer Oberlehrerſtelle an der in ein Reform-Realpro⸗ 
gymnaſium umgewandelten Anſtalt betraut legte die Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen im Mai 1905 
ab und wurde, nachdem ihm die Ableiſtung des Seminar- und Probejahres durch Miniſterial-Verfügung er- 
laſſen, am 1. Juli 1905 definitiv angeſtellt. 

2) Willy Hermenau, ev. Konf., geb. den 10. Oktober 1879 zu Königsberg Pr., beſuchte daſelbſt 
die Löbenichtſche Realſchule und das Städt. Realgymnaſium. Dieſes verließ er Oſtern 1899 mit dem Zeugnis 
der Reife, ſtudierte zu Königsberg franzöſiſche, engliſche und deutſche Philologie und beſtand die Staatsprüfung 
am 2. November 1903. Das Seminarjahr leiſtete er von Michaelis 1903 1904 zur Hälfte am Städt. Real⸗ 
gymn., zur Hälfte an der Löben,⸗Realſchule zu Königsberg ab. Zur Ableiſtung ſeines Probejahres und gleich— 
zeitiger kommiſſar. Verwaltung einer Oberlehrerſtelle wurde er Michaelis 1904 dem Ref.-Realprogymn. i. E. 
zu Goldap überwieſen. 
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gymnaſium in Gemeinſchaft mit der Höheren Maͤdchenſchule zu veranſtaltende größere Schiller— 
feier vorzubereiten. Die Angehörigen der Schüler und Schülerinnen füllten den geräumigen Saal 
des Krech'ſchen Hotels bis auf den letzten Platz. Vor der Bühne erhob ſich vor einer Gruppe 
von Blumen und Bäumen die Koloſſalbüſte Schillers von Dannecker. Der von Herrn Vorſchul— 
lehrer Steiner geleitete gemiſchte Chor trug einzelne Teile aus dem Liede von der Glocke in der 
Kompoſition von Romberg und den von Reinhardt komponierten Alpenjäger vor. Herr Kantor 
Herrmann, der die Geſänge mit den Schülerinnen eingeübt hatte, begleitete den Chor auf dem 
Flügel und fang ſelber mit feinem kraftvollen Baß ein einleitendes Solo aus der Glocke. Die 
melodiöſen Soli des „Alpenjäger“ wurden von zwei herrlichen Mädchenſtimmen geſungen. Wäh— 
rend nun die Schüler der erſten Klaſſe des Realprogymnaſiums die Rütliſcene und in der 
Hauptſache auch den Prolog der Jungfrau von Orleans allein recht brav aufführten, wurden die 
einzelnen Schillerſchen Gedichte, die Leben und Wirken des Dichters wiederſpielten, der Mehr— 
zahl nach von den Mädchen vorgetragen. Die Feſtrede hielt der Unterzeichnete über Schiller als 
deutſchen Volksdichter. Am Schluſſe der Feier überreichte er an würdige Schüler ſeiner Anſtalt 
20 von dem Herrn Miniſter überwieſene Exemplare der Gedenkſchrift „Warum feiern wir den 
Todestag Schillers?“ 

Sobald das von dem Königlichen Kreisbauinſpektor Herrn Lang ausgearbeitete Projekt 
für das neue Anſtaltsgebäude die miniſterielle Genehmigung erhalten hatte, wurde im Frühjahr 
1905 ſofort mit dem Bau begonnen. Durch die Gunſt des Wetters gefördert, nahm die Arbeit 
einen ſo glücklichen Fortgang, daß die Mauern in ſechs Monaten hochgeführt und unter Dach 
und Fach gebracht waren. Der ſtattlich emporragende Bau konnte noch vor Eintritt des Froſtes 
abgeputzt und verglaſt werden. Das neue Schulgebäude fol im Laufe des nächſten Sommerhalb- 
jahres nach feierlicher Einweihung ſeinem Zwecke übergeben werden. Der Direktor wird ſeine 
Amtswohnung bereits zum 1. April d. Is. beziehen können. Die Grundſteinlegung fand am 
31. Mai nachmittags 5 Uhr ſtatt. Einen ausgeführten Bericht über die Feier enthält die 
„Goldaper Zeitung“ vom 2. Juni (Nr. 129). Es waren dazu außer den ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften und den Lehrern und Schülern des Realprogymnaſiums die Herren Landrat v. Berg als 
Vertreter des Kreiſes, Oberſtleutnant Cederholm als Vertreter der Garniſon und Superintendent 
Heinrici erſchienen. Nach dem Geſange des Schülerchors „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
von Beethowen trat der Unterzeichnete vor den Grundſtein und hielt eine Anſprache, die er mit 
den Worten des Pſalmiſten „Wo der Herr nicht das Haus baut, da arbeiten umſonſt, die daran 
bauen“, einleitete. Nach dem Preiſe des allergrößeſten Bauherrn, an deſſen Segen alles gelegen 
ſei, wies er die Schüler auf die Eigenart und den Zweck der Feier einer Grundſteinlegung hin 
und ging dann auf die Bedeutung der neuen Bildungsſtätte für die Stadt Goldap näher ein und 
auf die Tugenden, die darin ihre Pflege finden ſollten. Er knüpfte hieran eine Dankſagung gegen 
die opferwillige Gemeinde, dies auf keine Weiſe beſſer für ihre eigene Geſundheit ſorgen könne, 
als wenn ſie das Gedeihen ihrer Jugend fördere. Der für Jahrhunderte berechnete Bau aber 
würde ſeine Beſtimmung am beſten damit erfüllen, wenn das, was in ihm gebaut werde, ihn 
jelber überdauere. Darauf führte Herr Bürgermeiſter Schüler in einer kurzen Anſprache etwa 
folgendes aus: Ein Ziel, nach dem die Bürger Goldaps ſeit langem geſtrebt hätten, ſei vor 
Jahresfriſt erreicht worden, die ſtaatlich genehmigte Umwandlung der höheren Knabenſchule in ein 
Reform⸗Realprogymnaſium, das zu einer vollen Anſtalt fortentwickelt werden ſolle. Die Stadt aber 
habe neben der Erfüllung anderer Bedingungen die Verpflichtung übernehmen müſſen, ein den 
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ſtaatlichen Vorſchriften entſprechendes Gebäude aus eigenen Mitteln zu errichten. 200000 Mark 
würde die Bauſumme einſchließlich der Koſten für die innere Einrichtung betragen. Aber trotzdem 
die Stadt dieſe Summe als Anleihe zu ihrer nicht geringen Schuldenlaſt aufzunehmen habe, bringe 
ſie dies Opfer im Hinblick auf die erhofften wirtſchaftlichen Fortſchritte mit Freuden. Ein Hoch 
auf den Landesvater, der jedes Friedenswerk unterſtütze, bildete den Schluß der Anſprache. Nach 
dem allgemeinen Geſange der Nationalhymne verlas der Herr Bürgermeiſter die Urkunde“), die dann 
zuſammen mit dem erſten Jahresberichte der Anſtalt, dem letzten Wirtſchaftsplan der Stadt, der 
Nummer 127 der „Goldaper Zeitung, und der „Goldaper Allgemeinen Zeitung“ nebſt einigen 
Anſichten der Stadt in den Grundſtein eingemauert wurde. Die üblichen Hammerſchläge wurden 
mit entſprechenden Begleitworten von den Spitzen der Behörden, dem Bauleitenden, den Maurer— 
und Zimmermeiſtern und dem primus omnium der Schule ausgeführt. Nach dem Geſange des 
Chorals „Lobe den Herren“ ſprach Herr Superintendent Heinrici ein Schlußgebet. Sein Segens— 
ſpruch lautete: Einen andern Grund kann niemand legen als der gelegt iſt, Chriſtus! Der Jugend 
zur Bildung — Der Stadt zur Förderung — Dem Staate zur Kräftigung — Der Kirche zur Ver: 
herrlichung — Gott zur Ehre!“ Der allgemeine Geſang „Nun danket alle Gott“ endete die Feier. 

Die Sommerausflüge wurden klaſſenweiſe, bei ſchönem Wetter, am Sonnabend, den 
3. Juni unternommen. Die Obertertia machte unter Führung des Unterzeichneten eine Bahnfahrt 
nach Marggrabowa, um den am Oletzkoer See gelegenen Wald von Liebchensruh zu durchwandern. 
Das Ziel der übrigen Klaſſen bildete auch in dieſem Jahre die Rominter Heide. Die Untertertia 
wurde von Herrn Oberlehrer Meinzinger nach Theerbude, die Quarta von Herrn Kandidat Dutz 
nach Jagdbude, die Quinta von Herrn Kandidat Ruſch nach Makuniſchken geführt, und zwar ge— 
ſchah die Hin- und Rückfahrt auf Leiterwagen. Die Sextaner wanderten mit Herrn Oberlehrer 
Hermenau über Schuiken, die Schüler der erſten Vorklaſſe mit Herrn Paſchkewitz über Jörkiſchken 
nach Schillinnen. Herr Steiner ſpielte mit der zweiten und dritten Vorſchulklaſſe in Schönwieſe. 

Der Hitze wegen fiel an acht Tagen der Nachmittagsunterricht und die letzte Stunde am 
Vormittage aus. 

Am 28. und 29. Juni beehrte Herr Ober- und Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Kammer 
die Anſtalt mit ſeinem Beſuche, um ſich von der weiteren glücklichen Entwicklung der Schule zu 
überzeugen. Ex wohnte an beiden Tagen von 8 bis 12 Uhr vormittags dem Unterrichte in ſämt⸗ 
lichen Klaſſen bei. Er beſichtigte auch den Neubau der Anſtalt, deren Geſamtanlage ihn nach jeder 
Richtung hin vollkommen zufriedenſtellte. Da gerade am Nachmittage des 28. Juni der erſte 
Schwimmkurſus der Schüler in der Garniſon-Schwimmanſtalt ſtattfand, ergriff der Herr Reviſor, 
der für die körperliche Ausbildung der Jugend ſtets energiſch eingetreten iſt, gerne die Gelegenheit, 
der Eröffnung des unter Aufſicht eines Leutnants von Unteroffizieren des 44. Infanterie-Regiments 
geleiteten Schwimmunterrichts beizuwohnen, und gab dabei ſeiner lebhaften Freude über dieſe neue 
ſegensreiche Einrichtung beſonders Ausdruck. 

Am 15. Auguſt beſuchte die Obertertia, begleitet von dem Unterzeichneten und Herrn 
Oberlehrer Meinzinger, die Tilſiter Gewerbeausſtellung. 

Die Sedanfeier am 2. September konnte in dieſem Jahre ebenſo wie die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers infolge des ſtarken Zuwachſes an Schülern wegen Mangel 
an Raum leider nicht öffentlich veranſtaltet werden. Die Feſtrede hielt Herr Kandidat Dutz über 
„Die Schlacht bei Sedan“. Die Schüler trugen abwechſelnd Geſänge und Gedichte vor. Das 


) Faſſung der Urkunde vergl, „Goldaper Zeitung“ Nr. 127. 


Eingangsgebet ſprach Herr Oberlehrer Meinzinger, das Kaiſerhoch brachte der Unterzeich— 
nete aus. 

Am 7. September wurde die Anſtalt von dem Vortragenden Rat im Kultusminiſterium, 
Herrn Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Janſen in Begleitung des Herrn Oberregierungsrat 
Profeſſor Dr. Kammer einer eingehenden Reviſion unterzogen. Auch Herr Geheimrat Janſen 
ſtattete dem Neubau des künftigen Anſtaltsgebäudes einen Beſuch ab, deſſen zweckmäßige Anlage 
er gleichfalls anerkannte. 

Am 27. November fand eine kleine außerordentliche Schulfeier ſtatt. Dem Unterzeich— 
neten wurde von Herrn Bürgermeiſter Schüler vor verſammelten Schülern und Lehrern und in 
Gegenwart der Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften und der Stadt-Schuldeputation, die Aller: 
höchſt Beſtätigungsurkunde ſeiner Wahl zum Direktor der Anſtalt mit der Berufungsurkunde überreicht. 
Der Herr Bürgermeiſter wünſchte dem Unterzeichneten im Namen der Bürgerſchaft Glück zu ſeiner 
bisherigen erfolgreichen Arbeit unter dem Hinweis, daß die perſönliche Ehrung inſofern eine Aus— 
zeichnung der Schule bedeute, als der Direktortitel nur den Leitern ſolcher Anſtalten verliehen 
werde, deren bisherige Entwicklung für einen glücklichen Abſchluß Gewähr leiſte. Die Allerhöchſte 
Kabinettsorder ſei von der Hand des Königs von Glücksburg, den 12. Oktober 1905 datiert. 
Möchte hierin ein gutes Vorzeichen dafür liegen, daß ſich die Anſtalt jeder Zeit als eine Burg 
des Glückes erweiſe. Der Unterzeichnete dankte dem Herrn Bürgexmeiſter für feine anerkennenden 
Worte und für das uneingeſchränkte Vertrauen, das ihm das ſtädtiſche Patronat während feiner 
1½ jährigen Amtsführung entgegengebracht habe. Der Wirkungskreis, in den ihn der Magiſtrat 
berufen, ſei ihm der liebſte in ſeinem ganzen bisherigen Berufsleben geworden. Seine Wahl zum 
Leiter des Goldaper Reform-Realprogymnaſiums habe es ihm ermöglicht, die Kraft feiner beſten 
Lebensjahre für die Verwirklichung einer Idee einzuſetzen, deren treue Anhänger mit der 
fortſchreitenden Organiſation der Anſtalt auch ſeine werten Amtsgenoſſen mit immer wachſender 
Überzeugung geworden ſeien. Seine Ernennung zum Direktor, deren Befürwortung er dem Wohl— 
wollen des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums verdanke, rufe zwar keine Veränderung in ſeiner 
Amtstätigkeit hervor, ſei ihm aber doppelt willkommen, weil die neue Würde das Anſehen der 
Schule nach außen hin zu heben geeignet erſcheine und eine ſolche Ehrung der Geſamttätigkeit von 
Lehrerkollegium und Schülerſchaft das Zeugnis ausſtelle, daß die Schule den rechten Weg be— 
ſchritten habe, fih zunächſt die erſten wertvollen Berechtigungen zu erwerben und den Ausblick auf 
eine glückliche Fortentwicklung zu eröffnen. 

Am 27. Januar, dem Heburtstage Sr, Majeſtät des Kaiſers, hielt Herr Kandidat Ruſch 
die Feſtrede über das Thema „Unfer Kaiſer als Friedensfürſt“. Nach dem Vortrag der Gejänge 
des Schülerchors und der Gedichte überreichte der Unterzeichnete das vom Königlichen Provinzial- 
Schulkollegium als Geſchenk Se. Majeſtät des Kaiſers zur Verleihung an einen tüchtigen Schüler 
überwieſene Werk von Wislicenus: „Deutſchlands Seemacht einſt und jetzt“ dem Obertextianer 
Bruno Hoffmann in Anerkennung ſeiner guten Leiſtungen und tadelloſen ſittlichen Führung. 

Der 27. Februar wurde als der Tag der ſilbernen Hochzeit Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin und der Vermählung S. Königlichen Hoheit des Prinzen Eitel Friedrich durch 
Geſang und eine Feſtrede des Unterzeichneten gefeiert, 

Der übrigen patriotiſchen und kirchlichen Erinnerungstage wurde bei dem gemeinſamen 


Morgengebet gedacht. 
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IV. Statistische Mitteilungen- 


1. Frequenz für das Schuljahr 1905/1906. 


Realprogymnaſium Vorſchule 
- 5 —— — Geſ.⸗ 
O. u. iv | v | vI Sa. 1 | m |m Sa. Sa. 
Beſtand am 1. Februar | 85 > roa ME 
1905 8 22 20 1619 77 26 18 7 51 128 
Abgang bis zum Schluß des | | | 2 i | 7 8 4 j 
Schuljahres 1904/05 =ü l MIE s il — 2 
ugang durch Verſetzung zu x 3 h 5 m 
Bugang d ln egung z 18 1417249315 7 | — 22 10 
B — kea | | ER a 3 
ugang durch Aufnahme zu | 5 | | l 
Bug N Tr eee | 14 | 18 | 32 
Frequenz am Anfang des“ | PE a g j | 5 
Schuljahres 1905/1906 20 21 17 18 | 37 11319 10 1443 156 
Zugang im Sommerhalb⸗ | BEE, p | ig 4 
jahr R * F l a 8 
Abgang im Sommerhalb⸗ — 8 Dr = 
3 8 jabr T 2 5 l 1 4 — 1 u 1 2 
Zugang durch Aufnahme zul | 1 | i 
* * t TE 4 0 TERNAR — = > 5 — > — / 
Michaelis l l 2 2 2 4 
Tronen? Inf hö ( S 
Frequenz am Anfang des Z 5 56 . 2 8 g 
Winterhalbjahres 1905,06 21 19 17 | 20 6 |113 | 22 9 4 | 45 !158 
Zugang im Winterhalb— | | | 
Zugang n e 
Abgang im Winterhalb⸗ = = f Ta f 7 7 
jahr 1 ä n 
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2. Religions- und Beimatsverhältnisse der Schüler. 


Realprogymnaſium Vorſchule 


Ev. Kath. Diff. Jud |Cinb. Ausw. Ausl.] Ev. Kath. Diſſ. Jüd. Ausw. Ausl. 


Am Anfang des Som- | = F jer 8 8 8 
merhalbjahres 100 | 2 67 | 45 | 1[39| 2 | 2 | 34 9 | 
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Y, Sammlung von Lehrmitteln. 


1. Die Lehrerbibliothek, verwaltet vom Direktor, erhielt an Geſchenken von dem Mi⸗ 
niſter der geiſtl. Unterr. und Medizinal Angelegenheiten: 
Jahrbuch für Volks⸗ und Jugendſpiele. 14. Jahrg. 1905. Hummel: Armeemärſche 
in Liedern. Berlin 1905. 
Angeſchafft wurden: 
Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 1905. — Monatsſchrift 
für höhere Schulen. Herausgeg. von Köpke und M atthias 1905. — Zeitſchrift 
für franzöſiſchen und engliſchen Unterricht. Herausgeg, von Kaluza und Thur au 
1905. — Zeitſchrift für Reform des höheren Unterrichts. Herausgeg. von Lentz 1905. 
Weißenfels: Kernfragen des höheren Unterrichts. Berlin 1901. — Ziehen: 
Der Frankfurter Lehrplan und die Art ſeiner Vorbereitung. Frankfurt 1905. — 
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Otto Ludwigs Werke. Leipzig o. J. — F riedrich Hebbels Werke. Leipzig 
Or Dietlein-Polack: Aus deutſchen Leſebüchern. 3 Bde. Leipzig 1901, 1904, 
1905. Gude: Erläuterungen deutſcher Dichtungen. 5 Bde. Leipzig 1869-1891. 
Kühnemann: Schiller. München 1905. — Streicher: Schillers Flucht. 
Leipzig o. J. — Lienhard: Schiller. Berlin o J. — Herder: Homer. Ein 
Wegweiſer zur erſten Einführung in die Ilias und Odyſſee. Leipzig 1904 Vode- 
radt: Praktiſche Ratſchläge. Paderborn 1903. Weißenborn: Leben und Sitte 
bei Homer. Leipzig 1901 — Widmann: Materialien zu Extemporalien nach Caeſar. 
2 Bde. Paderborn 1886, 88. — Muret: Engliſches Wörterbuch; a. engliſch⸗deutſch, 
b. deutſch-engliſch, c. Land und Leute in England, d. Land und Leute in Amerika. 
Berlin o. J. Weitzel: Die deutſchen Kaiſerpfalzen und Königshöfe. Halle 1905. 
— Fiſcher: Methodik des Unterrichts in der Erdkunde. Breslau 1905. — Lang: 
Die Grundbegriffe der Himmelskunde. Leipzig 1903. — Budde: Naturwiſſenſchaft 
liche Plaudereien. Berlin 1896. — Die neuen Beſtimmungen für den Zeichenunter 
richt in Preußen. Berlin 1905. — Sachs-Vilatte: Enzyklopädiſches Wörterbuch 
der franzöſchen Sprache I und Supplement. Berlin 1891. — Bädeker: London. Leip⸗ 
zig 1905. Erk: Liederkranz. 3 Hefte. — Der deutſche Spielmann. Herausgeg. 
von Ernſt Weber. Bd. I- XV. München 1904. — Georges: Lateiniſch⸗Deutſches 
und Deutſch⸗Lateiniſches Handwörterbuch. 4 Bde. Leipzig 1855. — Nautikus: 
Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen. 1905. — Hohenzollernjahrbuch 1905. 
Gnaſt: Aus Weimars klaſſiſcher Zeit. 
2. Die Schülerbibliothef, verwaltet von den Ordinarien, erhielt an Geſchenken von dem 
Herrn Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten: 
„Unſer Beſuch im Kieler Kriegshafen“: Herausgeg. vom Deutſchen Flottenverein; 
von Herrn Kandidat Dutz ö 
Friedrich Gerſtäckers Geſammelte Schriften. 6 Bde. 
Außerdem wurden angeſchafft: 


Serta. Julius Lohmeyer: Bunter Strauß. — Ferdinand Schmidt: Hermann und Thus- 
nelda. — Der Große Kurfürſt. — Hans Joachim von Zieten. — Kriegsruhm und 


Vaterlandsliebe. — Gebrüder Grimm: Sechszig Kindermärchen. — Guſtav Nieritz: 


OR 


Chriſtoph Columbus. — Die Söhne König Eduards. — Der Hirtenknabe und fein 
Hund. — Belifar. — Die Wunderpfeife. — Theodor Körner. — Der Prinzenraub. 
— Der junge Trommelſchläger. — Die Schwanenjungfrau. — Die Ausgeſtoßene. 
— Die Belagerung von“ Magdeburg. — Der Zimmermann von Sardam. — Die 
Hunnenſchlacht. — Alexander Menſchikoff. - Georg Neumark und die Gambe. — Po- 
temkin. — Die Pulververſchwörung. — Der Rieſenſtiefel. — Die roten Strümpfe. 
— Die Türken vor Wien. — Die Unglückstage der Stadt Leyden. 

Quinta. Defoe: Robinſon Cruſoe. — Oskar Höcker: Auf dem Ozean des Lebens. — 
Keiner, wird zu ſchanden, der des Herren harret. — Der kleine Goethe. — Dämonen 
im Bauernhof. — Der Bauernbaron. — Bei den Huſaren. — Nur ein Kutſcher. — 
Die zärtlichen Verwandten. — Wohl dem, der den Herren fürchtet. — Zettelträgers 
Töchterlein. — Wilh. Müller: Die Gefangenen im Kaukaſus. — Der Kunſtpfeifer. — 
Der Krieger und fein Sohn. — Winter: Die kleinen Lazzaroni. — Die Deportierten 
in Auſtralien. — Heinr. Schmidt: Die Ankerſchenke. — Die Dittmarſcher und ihr 
Vogt. — Roskowska: Der Mayadar. — Verachte niemand. — Im Buſch. — An 
der Bernſteinküſte. — Anderſen: Naomi und Chrijtian. — Kletke: Der Kinderkreuz— 
zug. — Michel: Schneider und Geiger. — Vetter Chriſtoph. — Mücke: Die Harzreiſe. 
— Valentin Duval. — F. v. M. ...: Der Waiſenknabe und feine Nachkommen. 
— Ruppius: Die Schlacht bei Leuthen. — Marees: Guter Rat iſt Goldes wert. — 
Frey: Unrecht Gut gedeihet nicht. — Drenkhan: Graf Heinrichs Knappe — Göhren: 
Die Waiſe. — Streich: Der ſchwarze Muſikant. 

Quarta. Anton Ohorn: Für Deutſchlands Jugend. — Gärtner: Der ſchwarze Bijon. 
— Fogowitz: Aus fernen Landen. — Stade: Griechiſche Geſchichten. — Derſelbe: 
Römiſche Geſchichten. - Guſtav Schwab: Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Altertums. 

Untertertia. Oſterwald: Sang und Sage. — Jahnke: Jürgen Wullenweber. — Ferd. 
Schmidt: Fazzo. -- Stade: Erzählungen aus dem Mittelalter. Gotthold Klee: 
Die deutſche Heldenſage. Derſelbe: Deutſche Mythologie — Falkenhorſt: Zum 
Schneedom des Kilimandſcharo. — Derſelbe: Das Kreuz des Tanganjika. — Der— 
ſelbe: Pioniere der Kultur. — Derſelbe: Im Togoland. — Bahmann: Gott will es. 
— Derſelbe: Das Kreuz im deutſchen Walde. — Falkenhorſt: Der Dewara:Mil- 
lionär. — Derſelbe: Die Tanzdiebe. — Guſtav Schwab: Deutſche Volksbücher. 9 Bde. 

Obertertia. Friedr. Meiſter: Der Seekadett. — Anton Ohorn: Los von Rom. — Bah— 
mann: Am Römerwall. — Falkenhorſt: Leonidas Harpzia. — Stephan: Die Wer— 
ber. — Siegemund: Aus Weimars Blütezeit. — Voigt: Die preußiſche Garde. — 
Derſelbe: Huſarengeſchichten. 

Unterſetunda. Stacke: Erzählungen aus der neueſten Geſchichte. — Kleiſt: Michael 
Kohlhaas. — Grimmelshauſen: Der abenteuerliche Simpliziſſimus. — Deutſche Proſa I. 
Redneriſche Proja; II. Patriotiſche Proja aus den Jahren 1806—1815; III. Moderne 
erzählende Proja I- V. — Rochlitz: Tage der Gefahr. Die Schlacht bei Leipzig. 
Tagebuchblätter. — Berthold Auerbach: Deutſche illuſtrierte Volksbücher. Bd. 1—III. 

3. Für den geographiſchen Unterricht erhielt die Anſtalt als Geſchenk von dem Herrn Miniſter 
der geiſtl. pp. Angelegenheiten: 
Karte des preußiſch-heſſiſchen Eiſenbahnnetzes. 
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Angeſchafft wurden: 
Gaebler: Oſtliche Halbkugel. Phyſikaliſch. — Derſelbe: Weſtliche Halbkugel. Phyſika⸗ 
liſch. — Derſelbe: Frankreich. Phyſikaliſch. — Derſelbe: Britiſche Inſeln. Phyſika⸗ 
liſch. Sämtlich aus der kartograph. Verlagsanſtalt Georg Lang, Leipzig. 

4. Für den Geſchichtsunterricht wurden angeſchafft: 


Schwab: Griechiſche Welt im Altertum. — Derſelbe: Italien im Altertum. — Bal- 
damus: Völkerwanderung. — Derſelbe: Preußen 1405—1806. — Derſelbe: Preußen 


feit 1807. Sämtlich aus der kartograph. Verlagsanſtalt von Georg Lang, Leipzig. 
5. Für den naturwiſſenſchaftlichen und phyſikaliſchen Unterricht wurden angeſchafft: 

Ein Mikrotom nebſt Meſſer und den nötigen Objektträgern und Deckgläschen, eine 

Dynamomaſchine, ein Handregulator für Bogenlicht, zwei Leydener Flaſchen, ein Bol- 

tameter, eine Vakuumglühlampe. 

Außerdem wurden die Sammlungen durch einige Geſchenke vermehrt, für die wir den 
freundlichen Gebern den Dank dex Anſtalt ausſprechen. Wix erhielten von Herrn 
Gutsbeſitzer Krebs, Ußballen: einen ausgeſtopften Dachs, von Herrn Vorſchullehrer 
Paſchkewitz eine Schellente, vom Obertertianer Simnowsky ein Standglas mit ver- 
ſchiedenen Salzarten, vom DObertertianer von Walentynowiez die Gipsmodelle eines 
Herzens, eines Kehlkopfes und eines Stückes Haut. 

6. Für den Anſchauungsunterricht wurden angeſchafft: 
Julius Lohmeyer, Wandbilder für den Geſchichtsuntexricht: Der Große Kurfürſt 


bei Fehrbellin. — Friedrich der Große bei Zorndorf. - König Wilhelm I. in der 
Schlacht bei Gravelotte. — Cy b ula ki, Tabulae quibus antiquitates Graecae et Roma- 
nae illustrantur: Verteidigungs- und Angriffswaffen der Römer und der Griechen. 
Das römiſche Lager. Das griechiſche Theater. — Langl: Das Theater des Dio- 
nyſos. — Woltze: Castellum limitis Romani Saalburgense. Tab. i- VI. — 
Schröder und Kull: Biologiſche Wandtafeln zur Tierkunde; Waſſerfroſch, Mai- 
käfer. — Dybdahl: Zoologiſche Wandtafeln. V. Fiſche. 5 Tafeln mit Text. 


7. Für den Zeichenunterricht (Verwalter Zeichenlehrer Lieske) wurden angeſchafft: 
Eine Sammlung von Muſcheln. 

8. Für die Turnſpiele (Leiter Kandidat Dutz) wurden angeſchafft: 
Zwei Schleuderbälle, ein Fußball, ſechs Saubälle, vier Schlaghölzer, ein Crocketſpiel. 
29 alte Keulen wurden umgearbeitet, 31 neu angeſchafft. 

9. Der künſtleriſche Wandſchmuck wurde vermehrt durch Anſchaffung 
des vergrößerten Holzſchnittes von Menzel, Friedrich der Große, und einiger Künftler- 
ſteinzeichnungen aus dem Verlage von Teubner und von Voigtländer: Arthur Kampf, 
Einſegnung von Freiwilligen 1813. — Derſelbe, Kaifer Wilhelm II. Walther Georgi; 
Schwäbiſches Dorf — Albert Haueiſen, Pfälziſcher Bauernhof. — Friedrich K a lI- 
morgen, Niederdeutſche Dorfſtraße. — Carl V i ej e, Im Stahlwerk bei Krupp. — 
Du Bois-Reymon d, Die Akropolis von Athen. — Dazu zwei Wechſelrahmen. 


VI. Unterstützungen von Schülern. 


1. Frei ſchüler Es erhielten von 113 Schülern 10 eine ganze und einer eine halbe 
Freiſtelle. 


— 30 — 


Die Verleihung der Freiſchule geſchieht nach ganz beſtimmten, geſetzlich feſtgelegten 
Grundſätzen. Bewerber haben ſich alſo bei ihren Anträgen nach der folgenden vom Unterzeichneten 
aufgeſtellten und vom Magiſtrat genehmigten Freiſchulordnung zu richten: 

Freiſchule kann unter Ausſchluß der Vorſchüler bis zum Betrag von 10% der auf der 
Hauptanſtalt vertretenen Schülerzahl gewährt werden. 

Allgemeine Vorausſetzung für die Bewilligung ganzen oder halben Schulgelderlaſſes ſind 

1., daß die Eltern der Schüler bedürftig und 
2., daß die Schüler der Vergünſtigung würdig ſind. 

Über die Bedürftigkeit entſcheidet der Magiſtrat, über die Würdigkeit das Lehrerkollegium 
und der Direktor. 

Würdig ſind ſolche Schüler, die in der höheren Lehranſtalt bei gutem Betragen und 
regelmäßigem Fleiße ohne Einſchränkung befriedigende Fortſchritte machen und daraufhin als 
beſonders befähigt von dem Direktor auf Grund eines Konferenzbeſchluſſes dem Magiſtrat empfoh- 
len werden. 

Die Befreiung vom Schulgelde darf, da eine fortgeſetzte Prüfung der Würdigkeit not— 
chuljahres nicht ausgedehnt werden. Die Gewährung erfolgt 
ſtets unter Vorbehalt jederzeitigen Riderrufs. Den Schülern der Vorklaſſen wird ſchulgeldfreier 
Unterricht überhaupt nicht, den neu in die Anſtalt eingetretenen früheſtens vom zweiten Beſuchs— 
halbjahre bewilligt. Den dritten Brüdern pflegt, vorausgeſetzt, daß ſie würdige Schüler ſind und 
ſämtlich die Hauptanſtalt beſuchen, auf Antrag der Eltern das Schulgeld erlaſſen zu werden. 

Geſuche um Bewilligung von Freiſchule ſind an den Magiſtrat zu richten, und zwar für 
den Oſtertermin bis zum 15. Februar, für den Michaelistermin bis zum 15. Auguſt. Innerhalb 
eines Schuljahres iſt eine Wiederholung des Geſuches nicht erforderlich. 

Nur ausnahmsweiſe kann in beſonderen Fällen, z. B. bei dem Tode oder plötzlicher Ver— 
armung des Vaters, auch innerhalb eines Schuljahres Befreiung vom Schulgelde gewährt werden. 

2. Freie Bücher. Aus den Beiträgen für Benutzung der Schülerbibliothek hat der Unter: 
zeichnete mit Genehmigung des Patronats einen kleinen Unterſtützungsfonds gebildet, der dazu 
verwandt werden ſoll, unbemittelten tüchtigen Schülern zum Teil freie Schulbücher zu liefern. 
Verwalter der Unterſtützungsbibliothek it Herr Oberlehrer Meinzinger. 

Das kleine Kapital, das auf der hieſigen Kreiskaſſe deponiert iſt, betrug am 28. März 
1906 nach Bezahlung der Buchhändlerrechnung 74,60 Mark. 


wendig iſt, über die Dauer eines S 
J 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


1. Die Berechtigungen der Reformſchulen find genau dieſelben wie diejenigen der 
entſprechenden höheren Lehranſtalten älteren Stils. Da hierüber noch vielfach Unklarheit herrſcht, 
ſo möge folgendes den Eltern zur Orientierung dienen: 


A. Berechtigungen des Reform-Realprogymnasiums. 


I. Das Zeugnis über die beſtandene Schlußprüfung an dem Reform⸗Realprogymnaſium, durch 
welches dem Schüler die Reife für die Oberſekunda eines Reform⸗Realgymnaſiums, zuerkannt 
wird, berechtigt: 

1. zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt, 


II. 


zur Immatrikulation auf 4 Semeſter an den Univerſitäten zum Studium in der philo- 
ſophiſchen Fakultät, 
zur Zulaſſung als Hoſpitant an den techniſchen Hochſchulen und Bergakademien, 


zum Studium an der landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der landwirtſchaftlichen 


Akademie in Poppelsdorf, 


zum Beſuch der akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte in Berlin, 
z. zur Zulaſſung zu der Prüfung als Zeichenlehrer an höheren Schulen, 


zum Beſuch der akademiſchen Hochſchule für Muſik in Berlin, 


zur Zulaſſung zu der Prüfung als Turnlehrer, 
. zum Zivilſuvernumerariat im königlichen Eiſenbahndienſt, bei den Provinzialbehörden 


(mit Ausnahme der Verwaltung der indirekten Steuern), bei der königlichen Berg-, 
Hütten- und Salinenverwaltung und bei der Juſtizverwaltung, 
zur Zulaſſung als bau- und maſchinentechniſcher Eiſenbahnſekretär oder Eiſenbahnbetriebs⸗ 


* a 
Ingenienr, 


1. zum Eintritt als Apothekerlehrling mit nachfolgender Zulaſſung zu der Prüfung als 


Apotheker, 
zum Beſuch der Gärtnereilehranſtalt bei Potsdam, 


3. zur Meldung behufs Ausbildung als Intendanturſekretär oder Zahlmeiſter in der Armee, 


zur Annahme als techniſcher Sekretaxiatsaſpirant der kaiſerlichen Marine, 

zur Marine Ingenieurlaufbahn. 

Zeugnis für die erſte Klaſſe eines Reform-Realprogymnaſiums berechtigt: 

zum Eintritt als Gehilfe für den ſubalternen Poſt- und Telegraphendienſt mit nach⸗ 
folgender Zulaſſung zur Poſtaſſiſtentenprüfung. 


B. Berechtigungen des Reform- Realgymnasjums. 


Das Neifezeugnis des Reform⸗Realgymnaſiums berechtigt: 


zum Studium der Rechts- und der Staatswiſſenſchaften und zur Zulaſſung zu 


den juriſtiſchen Prüfungen und den Prüfungen für den höheren Verwaltungsdienſt, 
zum Studium der M edizin, zur Aufnahme in die kaiſerliche Wilhelms⸗Akademie 
und zur Zulaſſung zu der mediziniſchen Staatsprüfung, 

zum Studium in der p hiloſophiſchen Fakultät, zur Zulaſſung zu der 
Prüfung für das Le hramt an höheren Schulen und der Staatsprüfung für 
Nahrungsmittelchemiker, zum Studium der Landwirtſchaft auf den landwirtſchaftlichen 
Hochſchulen, mit nachfolgender Zulaſſung zur Prüfung für das Lehramt an Land⸗ 
wirtſchaftsſchulen, 

zum Studium an den Techn iſchen Hochſchulen, zur Zulaſſung zu 
den Diplomprüfungen, zu der Doktor⸗Jugenieurprüfung, zur Prüfung für den Staats⸗ 
dienſt im Baufach, ſowie zu den Prüfungen für die höheren Baubeamten des Schiffsbau⸗ 
und Schiffsbaumaſchinenfaches der Kaiſerlichen Marine. 

zum Studium an der Bergakademie und zur Zulaſſung zu den Prü- 
fungen für den höheren Staatsdienſt in der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung, 


. zum Studium an den Forſtakademien und zur Zulaſſung zu den 


Prüfungen für den königlichen Forſtverwaltungsdienſt (Zeugnis in der Mathematik un⸗ 
bedingt genügend), 


7. zum Eintritt in den höheren Poſt- und Telegraphend ient, 
8. zur Aufnahme in das Akademiſche Inſtitut für Kirchen muſik 


in Berlin, 5 
9. zum Eintritt in die Offizierslaufbahn in der Armee unter Er ha 5 der 
Fähnrichs prüfung, 


10. zur Marine-Offizierlaufbahn unter Er ba ß der Seekadetten⸗ 


prüfung, 


11. zum Studium der Tie rarzeneikunde. 
2. Wir machen auf die wichtigſten Beſtimmungen der Schulordnung mit dem Bemerken 


aufmerkſam, daß die Eltern und deren Stellvertreter zu ihrer Beobachtung ebenſo verpflichtet ſind 
wie ihre Söhne und Pflegebefohlenen. Eine gröbliche Verletzung der Schulordnung hat letzten 


Endes die Entfernung des betreffenden Schülers zur Folge. 


1) Jede durch Krankheit herbeigeführte Schulverſäumnis muß ſpäteſtens am dritten Tage 
dem Direktor angezeigt werden. Beim Wiederbeſuch der Schule iſt dem Klaſſenlehrer eine vom 
Vater ausgeſtellte ſchriftliche Meldung vorzulegen. 

2) Erkrankt ein Schüler in den Ferien, ſodaß er beim Wiederbeginn des Unterrichts die 
Schule nicht beſuchen kann, ſo iſt das dem Direktor ſofort zu melden. 

3) Hat ein Schüler eine anſteckende Krankheit überſtanden: Maſern, Röteln, Scharlach, 
Diphteritis, Ruhr, Cholera, Pocken, Typhus, oder iſt jemand in dem Hausſtande, dem er an— 
gehört, davon befallen, ſo iſt er vom Unterricht auszuſchließen, bis er eine ärztliche Beſcheini 
gung beibringen kann, daß ſein Schulbeſuch die Mitſchüler nicht gefährdet. 

4) Jeder Fall von anſteckender Augenkrankh eit bei einem Schüler, einem ſeiner 
Angehörigen oder Penſionsmitglieder iſt durch den Vorſtand des Haushalts ſofort anzuzeigen. 

5) Jede nicht durch Krankheit veranlaßte Schulverſäumnis bedarf der vorherigen 
Genehmigung des Direktors. 

6) Eine Entbindung vom Turnen oder Geſangsunterricht kann nur mit Rückſicht auf den 
Geſundheitszuſtand eines Schülers und zwar auf Grund einer ärztlichen Beſcheinigung geſchehen. 
Die hierfür vorgeſchriebenen Formulare ſtellt der Direktor zur Verfügung. 

7) Die auswärtigen Schüler ſtehen auch in ihrem häuslichen Leben unter der Aufſicht der 
Schule. Sie bedürfen für Wahl und Wechſel der Penſion der vorherigen Genehmi⸗ 
gung des Direktors. Wer Penſionäre hält, übernimmt damit die Verpflichtung auf ihr Ber- 
halten in- und außerhalb des Hauſes zu achten. 


8) Privatunterricht und Nachhilfeſtunden dürfen nur mit Erlaubnis des Direktors ge— 
nommen und gegeben werden. 


9) Das Schulgeld wird vierteljährlich an den ſtädtiſchen Rendanten im Rathauſe 


vorausbezahlt. Es beträgt für die Vorſchule 80 Mk., für das Realgymnaſium 110 Mk. 
jährlich. 


10) Soll ein Schüler die Anſtalt verlaſſen, ſo muß der Vater oder ſein Stellvertreter 
dies dem Direktor ſchriftlich oder mündlich rechtzeitig melden. Das Schulgeld iſt für den— 
jenigen Monat voll zu entrichten, innerhalb deſſen die Abmeldung erfolgt. — Ein Abgangs— 
zeugnis, für das 3 Mk. Gebühren erhoben werden, wird nur auf ausdrücklichen Wunſch 
ausgeſtellt. 


3. Die an die Stelle der früher üblichen Sittenhefte getretenen Mitteilungen, 
die wir in der Regel auf Grund voraufgegangener Beſprechungen in der Konferenz gegen die 
Mitte jedes Vierteljahres den Eltern durch den Schuldiener oder die Poſt zuſchicken, berückſichtigen 
keineswegs allein vereinzelte Verfehlungen, „ſondern find als wohlerwogene Ratſchläge aufzu— 
faſſen, wie fie iH aus einer unbefangen geübten Würdigung der Schülerleiſtungen während eines 
längeren Zeitraums ergeben“ (Verf. des P.⸗S.-K. vom 18. VI. 01). Alle Benachrichtigungen, 
die Angelegenheiten der Schule betreffen, werden nach behördlicher Vorſchrift den Eltern durch 
den Schuldiener oder unfrankiert durch die Poſt als portopflichtige Dienſtſache übermittelt. Dem⸗ 
nach iſt es unzuläſſig, die Annahme dieſer Zuſchriften zu verweigern. 


4. Die Eltern unſerer Schüler werden gebeten, falls nach ihrer Überzeugung ihre Söhne 
durch häusliche Arbeit überbürdet ſein ſollten, vertrauensvoll ihre Bedenken dem Direktor oder 
den Klaſſenlehrern mitzuteilen. Berechtigten Wünſchen Gehör zu geben ſind wir ſtets gerne bereit. 
Die Lehrer während der Unterrichtszeit in der Schule aufzuſuchen iſt jedoch nicht angängig, ſie 
ſind für Eltern in Angelegenheiten der Söhne zu Hauſe zu ſprechen. 


5. Auf Verfügung des P. Sch.-K. warnen wir die Eltern, namentlich die auf dem Lande 
wohnenden, dringend davor, ihre Söhne der Schule zu ſpät zuzuführen. Es empfiehlt ſich, Knaben vom 
Lande, die ſich erfahrungsgemäß ſehr ſchwer in die neuen Schulverhältniſſe hineinfinden, ſchon mit 
8 Jahren in die erſte Vorſchulklaſſe, oder wenn ſie genügend vorgebildet ſind, im Alter von 9, 
höchſtens 10 Jahren in die Sexta eintreten zu laſſen. Vor den ſchädlichen Folgen eines zu langen 
Privatunterrichtes ſei hier ausdrücklich gewarnt. Von den Bedürfniſſen des ſprachlichen Unter— 
richts haben Hauslehrer, die nicht durch das pädagogiſche Seminar und das Probejahr gegangen 
find, und namentlich Erzieherinnen kaum eine Ahnung. Von der Bedeutung der fog. Realien, die für 
das Reformrealgymnaſium noch dazu von beſonderer Wichtigkeit find, pflegen methodiſch nicht vor- 
gebildete Lehrer, ganz abgeſehen davon, daß ihnen die erforderlichen Lehrmittel nicht zu Gebote 
ſtehen, erſt recht kein genügendes Verſtändnis zu haben. 


6. Das neue Schuljahr beginnt für alle Klaſſen Donnerstag, den 19. April, morgens 
9 Uhr. Zur Aufnahme und Prüfung von Schülern werde ich Mittwoch, den 18. April in den 
Vormittagsſtunden von 9 Uhr ab im Amtszimmer des alten Schulgebäudes bereit ſein. In die 
III. Vorſchulklaſſe werden ſechsjährige Knaben ohne jede Vorbereitung aufgenommen. Als Bor: 
kenntniſſe für die Serta find nachzuweiſen: Geläufigkeit im Lefen, Nachſchrift eines einfachen Di- 
tats ohne grobe Fehler, Kenntnis und Beſtimmen der Wortklaſſen und Redeteile, ſowie der Haupt: 
zeiten des Verbums und Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen. 


Bei der Aufnahme ift eine Geburtsurkunde, ein Impfſchein und zutreffendenfalls ein 
Abgangszeugnis vorzulegen. 
In Amtsgeſchäften bin ich an jedem Schultage von 11—12 Uhr im Anſtaltsgebäude zu 


ſprechen. 


Goldap, den 1. April 1906. 
Direktor Dr. Graz. 


